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Nr. 23. Mailbor, Samstag den 26. ÄSnner ty2S SS. Sadrg. 

DrettSglge VeNagung der 
Entscheidung 

Die mlt Spannung erwartete Klubsttzung der Demolraten 
findet erst Montag statt! 

o. B e o g r a d, 27. Jänner Die Sitzung 
des Demokratischen klubS, die sich Über An« 
trag des PartelchefS Davidoviü mit der Fra 
ge der Fusion des Demokratischen Klubs 
mlt der Bauernparteilich-demokratischen 
Koalition beschäftigen sollte, wurde in poli« 
tischen Kreisen mit größter Spannung er­
wartet. Diese Sitzung konnte aber insolge 
Abwesenheit eines grohen Teiles der Abge­
ordneten — die Gerben seiern heute den 
Feiertag deS Hl. Gava — nicht stattsinde»». 
Davidockü lieb an sämtliche Abgeordneten 
Depeschen ergehen, worin ihnen mitgeteilt 
wird, daß sie zu der am Montag, den Zy. d. 
M. anberaumten Klubsitzung unbedingt zu 
erscheinen haben. <?s werde über  ̂ wichtige 
Dinge zu entscheiden sein, und zwar unge­
achtet der Anzahl der anwesenden «bgeord« 
neten.. 

TrottdG» sand im Demokratischen Klub 
eine Besprechung der noch in Beograd oer-

bliebenen demokratischen Abgeordneten mit 
Davidoviö und Marinlovi«! statt. Bald dar­
aus erschien anch Prib öcvi«;, so das; die Kon 
serenz schon liber die weitere Tl̂ ktik der De­
mokraten und der VauernparteiZich-demo-
kratisch?n Koalition beraten konnte. D-i'̂ i-
dovî  erklärte bei d!?s"r Gelegenheit auf eine 
Anfrage hin, daß die Muselinanen sich im 
Ralimen der Demokratischen Vereini!^ttng 
immer loyal benommen hätten, im iibrizen 
aber sei die Politik der Muselinanen und 
Dr. Spk^hos qanz im Nahinen der Inten­
tionen der Demokratischen Pereinig'lng ge-
halten. 

.  o .  B e ö g r a d ,  27. Iännor. Ministerprä­
sident Vukiöev i ̂  empfinsi heute .lor« 
mittaq? den ?^schrer der Slowenischen V-zlk-? 
Partei Dr. KoroZec und nnterbielt iich 
mit ihm Zeit die augenblickliche 
politische Laqe. 

Gesundk^eitsminister 
Dr. Savlt 'k 

o. N i k, 27. Jänner. Der Minister für 
B o l k S g e s u n d h e i t  D r .  A l e x a n d e r  S a v  i  S  
ist heute an den Folgen einer Blutvergis. 
tung gestorben. Der Minister siel um III 
Uhr in Agonie und konnte selbst durch In­
jektionen und Sauerstosszusuhr nicht mehr 
gerettet «erden. 

» 

Saviü wurde 1874 in U!iee geboren, voll­
endete seine Gymnasialstudien in Beograd, 
bezog hierl-us die medizinische Fakultät in 
Graz und setzte dann seine Studien in Pa­
ris fort. Aus seiner Feder stammen viele 
populärwissenschaftliche, medizinische AbHand 
lnngen. Dr. Savi«! wurde als Anhänger der 
radikalen Partei mehrere Male zum Skup-
schtinaabgeordneten gewählt. Im Kabinett 
Bukieeviü tibernahm er das Porteseuille für 
BolkSgesundheit, welches Ressort er nach 
Meinung sowohl der Regierungsparteien 
als auch der Opposition von allen Ministern 
nach dem Umsturz am vorbildlichsten geleitet 
hat. 

Die St.Gava Seler 
in Beograd 

o. B e o y r a d, 27. Jänner. An der Uni­
versität fand heute die traditionelle St. 
Sava-Feier statt, bei welcher Gelegenheit 
die sechs besten .'Hochschüler der Unwersität 
nnt kSnigliichen Airengaben beschenkt wur­
den. Mittags g«b der König im Schloß ein 
Bankett, zu dem der Rektor, der Prorektor, 
ferner die Dekane der Fakultäten und die <Z 
ausgezeichneten Hörer geladen waren. 
Abends findet ein großer Akadcinikerball 
ltatt. 

Furchtbarer Orfan 
N e w y o r k, S7. Jänner. Ter Tun-

narddampfer „Aquitania" P infolge Stur­
mes im ?lt^<lntischen Ozean mit einer 45-
stlwdigen Vcrs.p<1tunfl hier eingetroffen. 
!durch den Orkan wurden Kanada und der 

Teil der Vereiniate«, Staaten be­

sonders heimgesucht. 10 Personen sind ums 
Leben gekommen. In Newyork wurden durch 
den Sturm Ftnrsterschoiben im Wert von e^-
ner Viertelmission Dollar ^^ertri^mmert. 42 
Personen wurden dnrch l'lilassplitter oder 
herabfallende Ziegel verletzt. 

Wie dieWelN.abrlistet" 
k. N e w y o r k, 27. Jänner. Der CHeif 

des Liiftschlffaihrtsamtes Konteradmiral 
M o f f e t t hat die Mnrinekomimission des 
Repräsentantenhauses verständigt, dnst 71^9 
Flugzeu<le notwendig seien, um d-ie 5 Flug-
Mginut'terschiffe und 25 ^euzer aus^vistat-
ten, die iin netien Banprogramm vor^e'e-
hen sind, ausser den IM) im Marinepro­
gramm Kr fünf Jahre vorgesehenen Appa­
raten. 

te den chcmal'isicn Leiter der Warcnobtei« 
lunig im transkattkm'ischen >^andelskc'minis-
sariat Nowikow zum Tode, weil er nuf 
ungesehlichein die t^enes)migttng ^üv 
die Getreideaiisflibr aus dem Kausasiis er-
teilt batte. Tas Urteil wurde b?relts voll­
streckt. 

-c>-

Zlirich, 1^7. Jänner. Dcri'^n: Vcogr««d 
9.1-j75, London 25.31'.'5,! 
^.>iew!i.rk Mailand 27.4>'>7u, Pr^ig ^ 

7.^.2l), Vndinest 00 80. Ber­
lin Warschau 53.20, Äul'.rest 

SowjetruMche Äustiz 
k. M o s k a u, 27. Jänner. Die trän?« 

kaukasische politische Verwaltung verurteil­

!^ofia 
« 

i^ofi''?b, 27. '^'^änner. lCisektenbörseV De­
visen: Wim 8 3 0^;, Berlin —13 .'>!-), 
Budapest 9.!)^^^—Mailand l'»00.l^5 — 

^'endon 27i'!.">.')-277.4.",, ??ewyork 
!ig.70—Paris 222.17—224.47. Pc?g 

^ ^ ^ i i r i c h  1 0 9 l ; . 2 0 — 2 0  
— Staats'.nerte: Krieg'̂ sî 'iaden ^tV^ssa 17,4.ü0 
--435.50, F?lu'r 40^-407, P^ärz 40?/!')0-" 
400.5)0. ^'M.-^V'.nleihe ^7 »7.'0. i'.d 
b3.bsi--54. — Bankti'erte: C-î kompte ^^2— 
83, ?'.qrarbanr 10—20, .<>iipoth.'kar d0 -«2, 
Sliroatische Kredit 90—01, Iugobank 06.25— 
0 s > . 5 0 ,  i r r s t e  K r o a t i s c h e  ^ 7 5 — S e r b i s c h e  
142—143, ^'aibacher .Kredit 1.^5—0. Natio» 
nalbank ^50^^—— Industrie- und Han-
d?!öz'^erte: (^ntinann 213—217 7>0, Slaveks 
110-120, Slanonifa 11-12.50, Trisailer 

PctiSe 15,0-152.50, Union 0-
260, Ostjeker Zucker 5.50—500, Drava 50Ü 
—570, Broder Wa<iqon 0—25Z, Osiseker 
(5isen 0—190, Dubrovaöka 425—0, Dani'a 
140—160. 

« 

L j u b l j a n a, 27. Jänner. D e v i-
s e n: Berlin 1356, Zürich 1W4.f>9, Wen 
^01.50. Lon<don 277.05, Newnork 5K.80, 
Pra<t 1«8.45, Mailand 3^1.25, Paris 
223.47. — Effekten s0;eld): ss.elis?a 
164, Laibacher Z^redit 135, Kreditanstalt 
160, Pevöe 140, ?l?u8e 265-280, Baugesell-
s c h a ' i t  5 6 ,  S e s ^ i r  1 2 5 .  —  H o l t m a r !  t :  
Tendenz lebha'iter. Abschlns^ 2 Waggons N-
ckmiklötze. nach Note des Käufers, Prima, 
seknnda, schöne teria, franko Wsia^on (^ren-
^e 920. Nachfrage nach Brettern, 20. 24, 
Ä) mm, tertia, franko Wa>ggon (Frenze 390. 
—  L  a  n  d  w  i r  t .  P  r  o  d  u  k t e :  T e n d e n z  
fest. Abschluß 1 Waggon Weizen. 

llnterdrasuno der aa« Se bflSndigkeit strebenden 

Bevvikerunostelle Nicaraguas 

Entwaffnung der liberalen Trupven Sarajos durch nordamertlanijche ^mriue. 

Volttische Llmichliu 
Stefan Nadle schlagt das An-
geSoi des stegierungschefs aus! 

Gestern wurde in hauptstädtischen Zdret» 
sen mit größter Spannung die Stellung-
ntthims von Stefan Radi«! zum Angebot 
des Ministerprcffideitten erwartet. Die 

Sitzung des Bauernplarteilich-demokratifch«« 
5llnb§ bes!«nn lim 5 Mr 30. Kurz vorher 
statte Stefan Radiä erklärt, daß er dsm 
Ministerpräsidenten schriftV'ch antworten 
werde, da er mit i'hm überhaupt nicht mehr 
verhandeln »v-l?lle. Der Abgeordnete Paul 
Radi6 trug ^rsönlick) das Schreiben Ste­
fan Radi^ zum Mmlsterprüsidenten, wöh« 
rend der Aba. Dr. 7. erfav die ffopie dem 
DemokratenMrer Daridov^S überreich 
te. Der Bric^ wurde in der Plenarsitzung 
der Bauernparteilich-demokratischrn Koali­
tion verlesen. 

l5r lautet folgendermaßen: 
Beoarad, 26 Jänner um 5 l^r nach­

mittags. Herrn Delimir Vi'kiLeviö, Mini» 
sterpräsident in Beo-grad. iherr Präsident? 

legentli-cs, der Verhandlungen über den 
Tintritt der Bauernparteilich-demokrati» 
schen Koalition in eine Konzentrationsre» 
ssierung unter Jlhrem Vorsitz erklärten Si« 
gleich eingangs: „Ick reflektiere nur auf die 
L^oatrsch« Bauernpartei, nicht aber anf die 
selbständigen Demokraten, da dies für mich 
keine Partei ist. sondern nur eine Frak­
tion." 

Sie haben meine Information, daß eS sich 
nur inm eine Koalition zweier ^^rteiAen 
handelt und nicht etwa um zwei getrennte 
Parteien, nicht berücksichtisst. Sie h<lben eS 
nicht berücksichtigt, daß diese Koalition vom 
kroatischen und serbischen Volk in j^oati-
en und den übrigen Provinzen mit einer 

! sorck>en Begeisterung slanktioniert wurde, daß 
! diese ^alition eher in einer einzigen Par-
! tei aufgeben wird, als daf^ sie sich auflösen 

könnte. Sie haben auf unsere F-ordernny, 
daß das T^inanzministeritlm von einem un­
serer Leute übernommen werde, geantwor­
tet, daß davon keine Nede sein könne, man 
könnte erst dann darüber sprechen, wenn der 
gegennÄrtige s^inanMinister krankheitshal­
ber seine Dei^ilifsion einreichen würde". 

Im Brie^ ist ferner von den unbelieibtrn 
GroßZllpanen die Rede und von der g«-
ftelltcn Bedingung, d>aß Stefan Nadi! selbst 
in die Regierung eintrete. 

Radi^ schreibt zum Schlüsse: „Ich Hobe 
mich im Verlaufe der smeinffialbstündigen 
Unterredung überzeilgt, daß i'.isere und meli 
ne Situation im Zlabinett für den Staat 
wie für das Volk viel schwerer, lür daS 
kroatische Volk aber geradezu erniedrigen­
der wäre als die Lage im Kabinett 
und iim Kabinett UzunoviL. Ich erachte eS 
allso als meine Pflicht, nach vori^riger Rück 
spräche mit meinen Mitarbeitern und Ver­
bündeten zu erklären, daß ich jeSie weitere 
Unterredunig über den Gintritt in ihre Re­
gierung als gogenstanrdsloS halte. — Mt 
5>ochachtimg Stckan MdiS, Vvrsikender der 
Banc'nvarteilich-domokratischen Koalition*. 

Der Bricif wurde mit Begeisterung auf­
genommen. Vbenso im denvokratischen 5?^snkv 
wo Davidoviä erklärte» daß dvs 
ben vollkommen seinen Ansichten er'' .eche. 
Die nächste Sitzung des dM^ ^ischH« 
Klubs findet heute oder nwrgen In 
dieser Tiftunq werde Davidovî  anfteblich 
die ?^nsion der Demokratischen FraM»« 
mit der Bauernpartei^«?'^«'mokratischen Koa 
lition beantragen. >?^!esan RadiS ist lM-
sterv nlllck» Aasreb ab>zereift. Am Bohnho. 
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ertlarte er Journalisten gegenüber: ^Jch 
halbe das meinige getan, nun liegt eS an 
^vtdovtä, zu tun, was er Pi tun hat. 
Montag ^re ich wieder zurück, er wird 
dann Gelegenheit haben, mtur zu sagen, was 
er getan 

Ausland 
Der «eue ungarische Fürstprimas  ̂Tin« 

peitsch« für die Habsburger-Polltik. 

Ter Präsident der kaisertreuen Dolkspar-
tei, Oberst Wolfs, richtete an den neuer-
n a n n t e n  u n g a r i s c h e n  F ü r s t p r i m a S  D r .  S c .  
redi ein Mückwunschschreiben, welches Tr. 
Sere^i u. a. mit fönenden TanfeSworten 
quittierte: Möge eS den öisterreiä,.^clM Le-
gitümisten unter Ihrer Führung und den 
ungarischen unter der Führung des Grafen 
Apponyi bald gelingen, eine Plattifonn 

zu finden. A«i der unverbrüchlichen Treue 
zm angestammten Dynastie und tn dem 
Festhalten an de? noch zu Recht bestehen­
de« Pva l̂natische« Sanktion liegt einzig u. 
allein Oesterreichs und Ungarns Zukunft 
begründet". 

Dieses Telegrainvm deS FürstprimaS von 
Ungarn zei^gt, welche Politik der Vatikan 
durch seine Ernennung in Mitteleuropa zu 
unterstützen gedenkt. Dr. Seredi mrß aber > 
trotz seines politischen Eifers sehr kurzsich­
tig sein, wenn er dem Obersten Wolff und 
seinem kaisertre-uen Häuflein in Oesterreich 
irgendwelche Bedeutung beimißt. 

Eine Arbeiterregierung in Norwegen. 

Wie aus Oslo berichtet wird, ist die neue 
Arbeiterregierung gebildet. Den Borsitz und 
die Finanzen übernahm H o r n s r u d, die 
A u s w ä r t i g e n  A n g e l e g e n h e i t e n  B u l l .  

Da« ofgdanliche Kvnigspaar in Nizza eingetroffen 

Der Here«vrozeb 

von Betesesaba 

Aus Budapest wird berichtet: Die unga­
rischen Gerichte befassen sich mit einem in­
teressanten Fall, der unter dem Namen 
„Der Hexenprozeh von Bököscsaba" bekannt 
ist. Im Jahre 1V23 ereignete sich in Bök-^S' 
csaba folgender Fall: Ein Bauer namens 
Takar erkrankte schwer. Seine im Kriege er 
wordene Nervenkrankheit plagte ihn. Cr 
klagte seiner Frau, daß ihn eine He^e quält, 
prügelt, beißt und schlägt und er zeigte seine 
wunden Stellen. Die Frau war entsetzt und 
wollte helfen Sie rief daher ihren Bruder, 
dem der Kranke dieselben Klagen vortrug 
und diese noch damit ergänzte, daß ihm 
die Hexe erklärt hat, denselben Abend wie­
derzukommen und ihn zu ermorden. Er bat 
seinen Schwager, ihn zu retten, erzählte 
ihm, daß um 10 Uhr abends die .Hexe an 
dem Fenster klopsen, dann durch die Türe 
ins Zimmer kommen und ihn prügeln und 
totschlagen wird. Der Schwager berief noch 
drei handfeste Burs6,?n und am Abend er­
warteten sie die Hexe. Genau, um 10 Uhr 
wurde am Fenster geklopft und es trat eine 
alte, gebückte, kleine Frau ein. Die vier jun­
gen Menschen warfen sich auf die Frau und 
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da sie aus ihre Fragen nicht antwortete, 
traktierten sie die „Hexe" mit Axtschlägen. 
Nachdem die alte Frau ihr Bewußtsein ver­
loren hatte, warfen sie sie auf die Straße. 
Paffanten hoben sie auf, brachten sie inS 
Spital, wo sie am nächsten Tage starb. Sie 
wurde als die Bewohnerin des städtischen 
Armenhauses, als die 65 Jahre alte taub­
stumme Sosie Fabian agnosziert. Nachdem 
die Hexe erledigt war, besserte sich der Zu­
stand des Kranken und wenige Tage später 
genas er vollkommen. Die vier jungen Man 
ner wurden wegen Mordes vor das Gericht 
gestellt. Die erste Instanz erklärte sie wegen 
schwerer körperlicher Verletzung schuldig und 
verurteilte sie zu je 3 Monaten Gefängnis 
mit der Begründung, daß sie im guten 
Glauben handelten und im Momente des 
Mordes unter Suggestion standen. Der Fall 
wurde nunmehr bei der Szegeder Gerichts-
tafel als zweite Instanz verhandelt und hier 
wurden die vier Männer freigesprochen, und 
zwar mit der Begründung, dyß sie nicht be­
sonders intelligent sind, unter einer Sugge« 
stion standen und zum Aberglauben nei­
gend, aus Aberglauben handelten. Der Fall 
gelang nunmehr zur königl. Kurie und man 
erwartet mit Interesse die Entscheidung der 
höchsten Gerichtsinstanz. 

Die schvne Hoteldlebin 

Eine nicht alltägliche Geschichte wird ge­
genwartig in der höheren Pariser Gesell­
schaft herumgesprochen. Der Kaufmann A., 
Literat im Nebenberufe und ts<h^oslowa-
kischer Sw^sangchöriger, hatte wMrend 
seines Pariser Aufenthaltes wie gewöhnlich 
ein Zimmer mit Bad in einem Palaee der 
Ghamps-Elys^es bezogen. In der zweiten 
oder dritten Nacht wurde er durch ein leises 
Geräusch an der äußeren Türe außjgeweckt: 
es hatte den Anschein, als ob jemand einen 
nicht ganz passenden Schlüstel probiert ha­
be. Ter Reisende sprang auf, nahm seinen 

König Amanullah von Afghanistan und feine Gattin find auf ihrer Europareise w NiM 
eingetroffen, von wo sie der Weg über Paris nach Berlin führen wird. 

Revolver und posvierte sich an der Türe so, 
daß er in jedem Augenblick das Licht ein­
schalten konnte. Eiln paar Minuten blieb 
es still; dann wiederholte sich das Geräusch 
noch leiser, u. diesmal gehorchte das Schloß; 
langsam wurde die Türe geöffnet. Da 
flammte auch schon daS elektrische Licht auf, 
der Repolver wurde hochgchoben — aber 
es war nicht die Gestalt ^s klassischen Ho­
telmarders, die sich im Spalt zeigte, son­
dern das Pwfil einer sehr hübschen, jun­
gen Dame im Nöglig^- Sie stieß einen lei­
sen Schreckensru^ auS: „O mein Gott, ich 
bin n^cht in meinem Zimmer! Lassen Sie 
mich, mein Herr, eS ist ein verhängnisvoller, 
grausamer Irrtum.. Herr A. entschuldig­
te sich nun seinerseits, und tÄ ftrh die 
sucherin zurückMen wollte, sÄigte er hinzu: 
„Aber nein, wir können unsere seltsame 
Unterhaltung doch niicht so rasch und pwsa-
isch unterbrechen. Ich habe Lust zum Plau­
dern — Sie nicht?" — Dabei warf er ihr 
einen solch vievsagenden Blick zu, daß sk 
keinen Zweifel mehr haben konnte: Sie war 
durchschaut, ihr Trick erkannt worden. Sie 
machte also gute Miene zum bösen Spiel, 
blieb vorschriftsgemüß ruhig an der Mre 
stehen, während der Reisende etwas Toilet­
te machte, und nun saßen sie bei einem Por­
toreft fast vertraulich zusammen. Er hatte 
sein Versprechen gegeben: sie nicht zu ver­
raten. Sie kramte in ihren Erinnerungen!: 
Seit fünf Jahren schon peitscht sie der Dä­
mon. Denn es ist für sie eine unwidersteh­
liche Leidenschaft, wie für andre Opium u. 
Kokaiin. Sie lebt erst, wenn sie nach Mitter­
nacht in den luxuriösen internationalen Pa-
laces ihrem Räuberhandwerk nachgehen 
kann. Dann spannen sich ihre Mstern, ihr 
dunkles Auge sprüht Flammen, der ganze 

jdörper erhebt w ungeheurer Aufregung —« 
und dabei ist der Geist so ruhig und kla,̂  
daß sie tm Verlauf ihrer yanqen Karriere 
nie abgcßaßt werden konnte. VeMckelte 
Situationen ergaben sich allerdings inW 
selten: aber Ährer blilMttgm GeisteSgege»» 
wart, hie und da auch ihî  Schönheit 
wie >iim vorliegenden fügte fie htm 
zu — ist eS wvmer wieder W verdanle« 
gewesen, daß sie sich mit einan blauen A» 
ge 0  ̂noch viel weiilher aus» der Patsch? 
zog. 

Unter solchen Gesprikhim veygiklgea ckm 
Stunde oder zwei; den Aaufniann überkoWl 
die Müdigkeit, und nA einer gaiantm 
schiedSwendung schloß er htnter da» Tem 
felsweib die ÜUr...  ̂

Er schlief vis w d« ihell« MovM V» 
ein. Da fiel sein erster Wtt oulf den Nach  ̂
tisch und ein parfümiertes Billet: ,Lch dc  ̂
ke von Herzen und bitte um Gntsthuldiyu«  ̂
daß ich meiner leidenschaftlichen Natur mch 
den Reizen Ihrer tastbaren lchr utcht W! 
widerstchen vermochte. Adteuk" 

Der Chronometer war natürlich Veg  ̂ G 
aus den Hotelbüchern ersoch Herr A., daß 
die „Gräfin V A îgueS" «n frühen Mor­
gen abgereist war. Unmittelbar l̂ l nach 
chrem zweiten Besuch i>m AtVma; deK Reb­
senden,.. 

t. Ew never «zelonful w Mm«. An> 
Bizekonsul in Fiume ist der Sohn des vev» 
storbenen Ministers Dr. Otokar Rybat, DN. 
F. R y b a k, ernannt worden. 

t. Bier Menschen zum Tode verurteiM 
In Negotin wur^n am 24. d. die Bauer» 
Paul Stankoviü, Flora BadZeviü, Gi-a 
LonLarevî  und die Frau des von diese« 

In MlinRiiltt 
Der Roman dreier junger Müdche«. 

33 Bon Karl Heinz Runeck. 
?v»edtv«»rer. N»II« ». lt. S. 

Glühendheiß schoß eS durch seine Adern, 
und ein keuchender Atemzug hob seine 
Brust. 

Blitzschnell erfaßte er Marthas .Hände 
u. zwang sie, ihn loszulassen. Dann drängte 
er sie, die vergebens alle Kraft anstrengte, 
um seinem brutalen Griff zu entgehen, in 
die Kajüte zurück und zwang sie auf das 
Lager, von dem sie eben in höchster Erre­
gung aufgesprungen war. — Ein wilder 
Kampf entspü.tu sich, doppelt furchtbar in 
seiner Lautlosigkeit. 

Marthas Zunge war wie gelähmt. Die 
Angst, die wahnsinnige Angst vor dem, 
was nun kommen würde, kommen mnf.te, 
wenn nicht der Himmel in letzter Sekunde 
noch ein Wunder tat, drohte ihr aufs neue 
die Besinnung zu rauben.' Mit keuchendem 
Atem wand sie sich unter den überlegenen 
Kräften des Elenden, dem der Anblick ihrer 
bei der augenblicklichen Erregung doppelt 
reizvollen Schönheit alle kühle Ueberlegung 
und kaltgeschäftliche Berechnung geraubt 
hatte, dessen heißes, südländisches Blut in 
-maßloser, bestialischer Gier in den Adern 
'ochte. 
^ Ne füblte. ihre Kräfte schwanden. 

wie ihr Widerstand gegenüber der brutalen 
Kraft ihres Peinigers immer haltloser 
wurde, und ein so unsagbares Grauen über­
fiel sie plötzlich, daß ihre Zähne wie im 
Fieberfrost aufeinanderfchlugen und sie für 
einen Augenbttck, mit ^ner Ohnmacht rin' 
gend, den Kampf, dessen Ende ja doch nicht 
zweifelhaft sein konnte, aufgab. 

Roberto Andarri benutzte den unerwar­
teten Vorteil und preßte die schlanke Gestalt 
vollends in die weißen Kissen. 

Im nächsten Augenblick fühlte Martha 
feinen glühenden Atem wie ein sengendes 
Feuer an ihrer Wange, sein Arm schlang 
sich um ihren Hals, und mit einem halb­
erstickten Laut suchte sein Mund den ihren. 

Da war es, als ergösse sich Riesenkraft in 
ihren schlanken Körper. 

Einen lauten, unartikulierten Schrei luZ-
stoßend, bäumte sie sich auf, und in der 
nächsten Sekunde taumelte der Italiener 
zurück, glitt in der halben Dunkelheit aus 
und stürzte zu Boden. 

Älihschnell stand Martha auf den Fü^-'n, 
vvr Alksregung und Anstrengung noch 
allen (ijliedern zitternd, aber fest entschlos­
sen, nicht zum zweiten Male in die .Hände 
ihres .Henkers zu fallen. 

Der Italiener wollte sich mit einem wil­
den Fluch erheben, aber plötzlich kam ein 
unterdrücktes Ct5k?nen von seinen Lippen, 
er verfärbte sich und grisf nach seinem lin­
ken Fuß ^ 

5^mitter noch stand Martha 

der entgegengefetzten Wand, bereit, sich bis 
aufs äußerste, selbst mit den Zähnen, wenn 
es sein müsse, gegen einen zweiten Angriff 
zu wehren, aber der Angriff erfolgte nicht. 

Statt dessen schrillte ein gellendes Signal 
durch den Raum, das der „Schwarze" einer 
kleinen Pfeife entlockt hatte. 

Gleich darauf erfchien einer der Matrosen 
in der offenen Tür, der beim Anblick der 
seltsamen Gruppe verständnislos stehen­
blieb. 

„Was stehst du da und hältst Maulasfen 
feil?!" herrschte ihn Roberte Andarri an, 
und der gepreßte Ton seiner Stimme ver­
riet deutlich, daß er mit aller Anstrengung 
einen körperlichen Schmerz unterdrückte. 
„Die dv^^ — er wies auf Martha — „kommt 
sofort zu den beiden anderen, und dann 
schicke mir den Quacksalber! Ich habe mir 
den Fuß verstaucht. Nun wird's bald oder 
nicht?" 

Ohne ein Wort, aber mit einem halben 
Grinsen in dem eckigen Gesicht, das deutlich 
genug sein volles Verständnis sür das ver­
riet, was hier vorgegangen war, ergrisf der 
Mann Marthas Arm und zog sie hinaus. 

Sie wehrte sich nicht, gab ihr doch des 
Italieners Befehl t!ie .Hoffnung, bei den 
Leidensgetährtiifncn auch Lisa zu finden, 
und außerdem war sie nun dank dein Unfall, 
den jener erlitten hatte und in dein sie eine 
fast wunderbare Füguna des .Himmels sah, 
'"'rlänfig l'l^r weiteren Auarissen und Ueber 
''-'i>.'n geslhütz 

Eine halbe Minute später sah fie fich i« 
einem großen, von einer flackernden und 
schwelenden Kerze nur unsicher erhellte« 
Raum, in dem fie, ganz am anderen Ende, 
dicht einander geschmiegt, zwei weibliche 
Gestalten unterschied, und dann schlug hin« 
ter ihr die Tür krachend ins Schloß, 

16. A^a p i t e l. . ' i 

Roberto AndarriS Verletzung erwies fich 
als bedeutender und schlimmer, als er selbst 
gefürchtet hatte und als nach dem gering­
fügigen Anlaß anzunehmen gewesen war. 
Der „Quacksalber" stellte eine böse Verren­
kung fest und bestand darauf, daß der Chef 
sofort zur Koje müsse. Mehrere Sehnen wa­
ren in Mitleidenschaft gezogen worden, und 
bereits fünf Minuten nach dem Unfall be­
saß der Fuß einen Umfang, der auch noch 
auf einen ziemlich schlimmen Bluterguß im 
Gelenk schließen ließ. 

Der Italiener schäumte vor Wut über 
dieses lächerliche Mißgeschick, dabei drohten 
ihm die Schmerzen in dem verletzten Glied 
fast die Besinnung zu rauben, als er nun 
von zweien seiner Leute durch den Gang 
und die Treppe hinauf in seiner Koje ge­
tragen wurde. Es ging nicht ohl»? Reihe 
empfindlicher Stöße ab, denn die „Jcffrouw 
Wil!)elmintjc" tanzte jetzt b''reits recht un­
ruhig auf den Wogenkäuniien, die als erfte 
Vorboten des droheudi'n St,.vn:es ihre 
blanken Köpfe an denl stählel.Nt:tt LchisfS« 
leib zerschluc/ . . 



kmide ermordeten Prvul Aalanovt6, Proa 
lkaw«)vi^ zum Tode durch Erschießen oer-
«teilt. 

t. Es Gibt m>ch b»ave On>»l l» Amerika. 
Oer jvgo^'laVische Soldat Rajica Milotino-

im Stabe der 3. Armee erhielt einen 
Krief aus seiner Heimatsqemeinde im preise 
ItruSevac, der ihn zur Behebung einer Erb­
schaft von 800 Millionen Dinar einlädt. 
Virlutinovi^ hatte, wie Beogrador Berichte 
besagen, in Amerika einen Onkel, der ohne 
kachlominen starb und seinem Nesfen daS 
zanze beträchtliche Vermögen vermachte, 
lkan ka»n sich die Freude des Soldaten über 
»iesen unerwarteten Glücksfall vorstellen. 

t. Unfreiwilliger Witz. Die Oberflächlich-
ieit, der unsere maßgebenden Faktoren 
tu die W?deit gehen, führt sehr oft zu son« 
»erbar?« und auch unfreiwilligen 

. lSitzen. So ist im ens^lischen Text der zwei-
. jen Ltlafse der Staatslotterielose in deutscher 
' kleberse^zttnl^ lesen: „Die tkäufer der Lofe 

k«? zweiten dis einschliestl^iz fünften L^lasie 
Verden v rnichtet^. Also zum Dank 
öafür, das; er das Los kauft und dem Staate 
jU einem l^^'vinn tx'rhilft, wird er vernich-

' tet! Dieser Nnsinn ist darauf zurückzuführen, 
»aß in dem betreffenden Sal)e ein ganzer 
Nebensatz ausgeblieben ist. Auch im franzö-
tschen Tert i^ ein Passus falsch, doch ist das 
l^alhenr nicht so qrost 

t. Der Kons d?r BenuS von Knidos ge­
sunden? Allem Anschein nach hat ma^ iw 
K^peichagener Museum unter den Objekten 
^r altqviechischen Skulptnrensammlung den 
K'opf der Venus von Knidos, deren Torfo 
sich in einem Museum in Brüssel befindet, 
fle^uden. Einem dänischen Archäologen, 
^ro^essor Blinkenberg, fiel während 
fim's Besuches im Brüsseler Museum auf, 
txlft der in Kopenha^gen befindstche namen­
lose Kvpf dieser Venus angehören müsse. 
Er beklm: d^^ Erloilbnis, einen Gipsabguß 
llnzufertigen, der ^mch Brüssel überführt 
wurde. Es er^b sich, daß Kopf und Torso 
tchlerlos Auisammenpaßten. Es soll zwischen 
Brüssel und ^opeichagen verhandelt wer­
ben, ob eines der beit^n Museen nuwnchr 
die gan^ Venus bekommen kann. 

t. Fossiler Wald. Meldungen auS Vancou-
»er (Britisch-Kolumbien) berichten, daß ein 
bedeutender amerikanischer Geologe, Dc-
k) a n d e e» bei Harney im Staate Obregon 
einen riesigen versteinerten Wald entdeckt 
tabe, der von ungeheuren Echsen bevölkert 
gewesen sein muß. Eine Rekonstruktion die-
jer Echsen sei dadurch ermöglicht worden, 
»aß zahlreiche Knochenreste gefunden wur-
t»en, darunter ein Stück, das mehrere hun-
^rt Pfnnd wog. Der Wald selbst habe auS 
tkoniferen, meist Riesen-Sequoias, bestan­
den, die bis zu 500 Meter Höhe erreicht hät­
ten. Die Ueberreste eines derartigen Bau­
mes bewiesen, daß er einen Umfang von 
tketer befaß' die Rinde sei stellenweife oi?r 
Meter dick gewesen. Nach dem Entdecker Dr. 
Dandee ist dieser Wald schon früher von 
tmer amerikanischen geologischen Expedition 
festgestellt worden, die jedoch die Ueberreste 
der Bäume als vulkanische Felsen ansprach. 

t. Festmahl der Pferde. Zu Erickleton in 
England befindet sich ein Heim für alte 
Pferde. Dort nihen sich achtzig Pferde von 
eiinem arbeitsreichen, harten Leben aus. 
Die menschlichen Menschen, die ihnen ein 
sorgenfreies Aller gewähren, verwöhnen sie 
Jedes Jahr wird ihnen ein Festbankett ge­
geben, das aus allerlei wohlschmeckenden 
Wurzeln, Zucker und anderen Pferdeleck"-
reien besteht. Die alten Pferde und viele 
junge Pferde, die man zu dem Feste »ün« 
geladen hatte, taten dem Menü auch dies'? 
f^ahr alle Ehren an. Den „Vorsitz" hatte 
ein alter Militärgaul inne, den man vor 
zehn Iahren herrenlos auf einem Schlacht­
feld in Frankreich gefundt'n und in das 
Pferdeheim ausgenommen hat. 

t. Das Ende der Wolkenkratzer. Der soe­
ben aus den Vereinigten Staaten zurück-
gekohrte bekannte Architekt Sir Edwin Luy-
ens erklärt in der Londoner Presse, daß 
der erste beste Zyklon die Newvorker Wolken­
kratzer vom Erdboden fegen würde. In 40 
!Iabren wird bestimmt kein einziger dieser 
Riesen meljr stehen. Er bat festgestellt, daß 
tx^s Eisengerslst des Madisvn Sguare To­
wer ganz vom Rost zerfressen vst, so daß 
er binnen zehn I<chr?n vollko-nrmen ein-
fftür^en mvß. Bei: der Untersuchimg anderer 
Molkenkratzer habe er dieselbe bi^'türzende 
Beobachtung mmben kSnnen. Unbegrei^ich 
?iennt er den Leicht^wn der amerisanis<ben 
Architekten, die sich von Anfan« an nicht 
im mindesten um die b<^ jedem Eisem^rüst 
bestehende ^tgefahr beWmmertsir. 

Da< mue Automvbligefetz 
Wie wir bereits vor einigen Tagen mit­

teilten, müssen sich alle Kraftfahrzeugbesitzer 
ehestens beim Polizeikommiariate melden, 
da «eue Evidenznummern ausgegeben wer­
den. Es liegt im Interesse eines jeden Auto-
besitzers und Chauffeurs, sich mit dem am 
1. Jänner 1928 in Kraft getretenen Arafi-
fahrgefetze vertraut zu machen, denn die 
Polizei iist gezwungen, späterhin mit den 
strengsten Mitteln (als da find: VerkehrS-
entziehung oder Polizeistrafen), gegen Uebsr 
tretungen der neuen Kraftfahrzeugordnung 
vorzugehen. Das neue Gesetz ist für d?n 
ganzen Staat ssültig und werden die Auto­
mobile wie folgt eingeteilt: in Reisewagen 
f ü r  p  r  i  v  a  t  e  u n d  f ü r  ö f f e n t l i c h e  
Zwecke, ebenso die Lastautos, dann in 
Motorräder mit und ohne Beiwagen. Die 
Evidenz über die Fahrzeuge wird sowohl 
vom Groß?.npan des betreffenden st^reises 
als auch von den lokalen politischen Behör­
den geführt. In den neuen Registern müs­
sen genaue Daten über den angemeldeten 
Wagen geführt werden. Die zur Anmel­
dung vorgefchriebenen Formulare sind der­
artig einfach gehalten, daß sie von jedem 
Interesienten leicht ausgefüllt werden kön­
nen; fie sind beim Autoreferenten deS Po-
lizeikomm'ssariate?',SlomSkov trg 1 sZimmer 
Nr. 14) erhältlich. Es ist besonders darauf 
zu achten, daß jeder. Autobesitzer außer dem 
Anzeichen (Tafel) auch das Dekret, das fein 
Eigentumsrecht beweist und insbesondere bei 
Besitzwechsel und Entrichtung von Tar^'n 
notwendig ist, ausgefolgt erhält. Die Kraft^ 
fahrzeugbesitzer werden nochnials darauf 
aufmerksam gemacht, sich im eigenen Inte­
resse ehestens bei der Polizei zu melden. 

Maribor, den 27. Jänner. 

thar MShleis e u  und den Präsidenten 
der Deutschen Völkerbundliga Sektion Slo­
wenien, Herrn Dr. Camilla M o r o e u t-
t l zwecks Aussprache iiber aktuelle Minder-
heitSfragen. 

m. Todesfall, bester« verschied nach län­
gerem Leiden die Oberlehrerin i. R. Frl. 
Josefine Gaberniggim Alter von ii0 
Jahren. Friede ihrer Asche! 

m. Evangelisches. Sonntoig, den TV. d. 
M. um 10 UI)r vormitto^S wird im 
hteizten Gemeindesaale e^n Pre^igtyotteS-
dienst stattfinden. Anichließent» dnrmi um 
11 Uthr sammelt sich die Schuldend zum 
KiudergotteSdionst. 

m. Aus dem Amtsblatt. Das Amtsblatt 
für die beiden siowenischen Kreise verösfent 
licht in seiner Nummer 8 vom 25). d v. a. 

Seneralversammsunli der 
Frellv. Atuettvek»? und denn 

ReNungsabtettung 
Die Freiwillige Feverwebr und deren 

NettunsisabteiluM in Maribor 5ält am 
Samstag, den 28. Jänner 1998. nm 
20 Uhr, im Sitzunassaale de« Depot« 
roSVa cesta IS, S. Stock) ihre Hauptversa-mm-
lung ab. Sollte zur angeqebenen Zeit die er­
forderliche Anz<»br der au^benden Mitaffe, 
der nicht erschienen sein, so findet an dem­
selben Taqe NM ^21 Ubr eine zweite Harpt 
versammlunig nrit der aleick>en Tagesord­
nung statt, welcbe bei jeder StimmenanzaHl 
beschlußfähig ist. 

T a g e s o r d n u n g ?  

1. kZ^ne'bmimmg der Verhnndlnng?schrif> 
Über d^e vorsäliri-'e Hauvtversammlung 
vom 29. Jänner 1s^7. 

2^ Tätiakeitsbericht über das abgelcwfene 
57. Vereinsjachr. 
Kassabericht. ^ ' 

4. Bericht der RechnungSrevisoren. 
5. Wahl des FeuerwshrauSscbusseS. 
6. Wa?il der Recbnungsrevisoren. 
7. Wahl eines siebengliedrigen Kamerad-

schmtsaus-schusseS. 
6. Bestimmung des ^^resbeitrayes der un-

terstützenden Mitglieder. 
9. Allfälliges. Mnter diesen Punkt fallende 

die Verordnung deS Kriegsministers betr^'f 
fend die Militärakademie. 

m. Die Jahreshauptversammlung der .»ei 
talnica" fand gestern abends statt. Aus dem 
Bericht des Obmannes Herrn Dr. August 
Reism an war zu entnehmen, daß der 
Verein die Lesehalle vollkommen aufgelas­
sen hat, sodaß nunmehr die V o l k s b t-
b l i o t e I, zweifellos eine der modernsten 
Bibliotheken Sloweniens, den alleinigen 
Wirkungskreis deS Vereines bildet. Der Be­
such der Bibliothek auS allen BevölkerungS-
kreisen ohne Unterschi?d der Nationalität 
wächst zusehends. Seit dem Jahre 1921 wur 
den bereits 1893 Mitnlieder aufgenommen. 
Besonders reichhaltig ist der d e u t s  ̂ch e 
Teil der Bibliothek, der sich deS größten 
Zuspruches seitens der Mitglieder erfreut. 
Im vergangenen Jahre wurden 542 neue 
Bücher angeschafft, so daß die BiMiothek 
nunmehr über 12.000 Bände s!) zählt. Bei 
der Neuwahl wurde der alte Ausschuß, mit 
Dr. R e i S m a n an der Spitze, im gro­
ßen und aan^en wiedergewäblt. 

m. Der Verein zur Unterstkitzung dürs. 
tlger lll^'chnlkinder biNt seine Iaihresversamm 
lung Montag, den .W. d. M. um 1K Uhr 
im ersten ^t^vr^rk der Mädchen^'"irgerschu-
le in der l^ankarseva ulica ab. Tc?^Sord-' 
nung: Bericht der Funktionäre, Nei'w-^lhl 
des Ausschnssi^s und ei?. Anträge. Alle Mit 
gliet>er und Freunde deS V<'reineS fkn^ zur 
Teilnahme höflichst eifmel^aden. — Der AuS-
schl»ß. — Obigem Verein spendeten gütigst: 
H. F. Wö^^^rer 200, Minafik 30, Backwerk 
Barta und ZsmlsiS, die Firma „Kovina" kl 
Nickslsparbüchsen zu eigenem Preise n. H. V. 
Glalser den Wc!hnacht<?banm, wo^ür kh^vn 
der Berem seinen wärmsten Dank cmS-
spricht. 

m. NuS der Vereinigung der Reserveosfi 
ziere. Am 15. d. fand die .Hauptversamnl 
lung der Reserveossiziersvereinicnmg in Ma 
ribor statt. Zum Obmann wurde .<c>err Ja 
kob P e r h a v e c gewählt. Die Mitglieds 
gebühr wurde auf 50 Dinar erhöht. 

m Privatangestellten-Bersammlung. Die 
Privatangestellten werden abermals darau 
aufmerksam gemacht, daß SamStag, den 
28. d. M. um 20 Uhr im kleinen Saale 
im „Narodni dom" eine große Versamm 
lung sbattfindet. Wer sich für seine Pen­
sionsversicherung und andere wichtige Stan-
deSfvagen interessiert, möge die^e seltene 

Gelegenheit nicht versäumen. Auch die Han-
delSanigestellten wollen sich in großer Zahl 
einbinden, u.m für die Einführung des Acht 

werte mußte inS Krankenhaus überführt 
werden. 

m. Spende. An Stelle eines Kranze« sl»r 
den verstorbenen Kaufmann .^o^rrn Hans 
S ir k spendeten die Kaufleute Herren I»-
Hann E u p a n e i Leopold u s e l und 
.^^osef U r b a n je 100 Dinar der hiesigen 
Freiwilligen Rettungsabteilung^ — ÄeitecS 
s p e n d e t e  F r a u  F r a n z i s k a  S c h m i d e r e r  
an Stelle eines Kranzes für den langjähri­
gen Mieter, den verstorbenen Kaufmann 
Herrn Anoreas P l a tz e r, 100 Tinar und 
d i e T i s c h l e r - T e n o s s e n s c h a f t  
für ihr verstorbenes Mitglied Herrn Josef 
P lo chl ebenfalls 100 Dinar der hiesigen 
Freiw. Rettungsabteilung. — Allen lieben 
Spendern sagt herzlichen Dank: das Kom­
mando. 

m. Wetterbericht vom 27. Jänner, 8 clhr 
früh: Luftdruck 712, Feuchtigkeitsmesser 
Barometerstand 750, Temperatur — ?.S, 
Windrichtung WO, Bewölkung ganz, Nie­
derschlag: Maribor —Umgebung dichter 
?iebel. 

Stimmungsvoll find die Familien« 
Abendkonzerte mit Tanzgelegenheit jeden 
Samstag im Restaurant Halbwidl. Bis 2 
Uhr früh offen! (Siehe heutiges Inserat.) 

* Leber-, Bratwurst- »nd Krapfensch«.e«<s 
m s^asthause „Pri v^.ernem Solncu", Spla 
varska ul. 5, am 28. d. abends und Sonn­
tag, den 29. d. den ganzen Tag. Hiuter Lut-
tenberger und Dalmatinerwein. Tscheligi-
Bier. Um zahlreichen Besuch bittet I. A. 
Safariö. 

* Hallo, »ohin? Am EamStag, den 8^. d. 
zum .^kof. Großer Lumpenball mit verlän­
gerter Sperrstunde. Masken erwünscht. Ein 
tritt frei. 107)8 

* Freunde eines flotten Walzers werden 
auf den heute, SamStag, den 28. d. M. im 
Gasthause Anderle swttfindenden Walzer­
abend aufmerksam gemacht. sSieheJnser-u?) 

Freitag Kabarettabend in der Velika 
10^0 kavarna. Samstag JagelbaZl. 

Aus Leye 

Anträge und längsten? 24 Stunden vor 
Beginn dieser Versammlung b^m^Äom-^ zu 

Privcrtbemntenschaft düvste d»e PensionS- u. mando einzubringen, anderenfalls sie 
nicht in Bebandlung genommen werden). 

Zu dieser Beriammlung ergeht an alle 
ausübende, Ehren- und unterMtzende Mit­
glieder, sowie an die Schvtzmannschaft, 
Freunde und Gönner dieser Institution die 
höfliche Einladung. 

Der Hauptmann: HanS Boll er. 

m. î oldene Aochzeit. So-nntag, den 29. d. 
feiert das Ghepaar MatthüaS und Aloisie 
Pavulec in seinem Helm in der M''lj-
ska cesta 51 im engsten Familienkreis« daS 
seltene Fest der goldenen Hochzeit. 
wa<keren Pvare unsere herzlichen Glück­
wünsche! 

m. Der GeneralsekretLr deS Venfer Na« 
tionalitätenkongresieS Dr. Suwld Auimende 
in Maribor. Gestern weilte der Generalse­
kretär des Genfer NationalitätenkongresfeS 
in Maribor und besuchte den Obmann deS 

Kvankenverficherung gewiß am meisten in­
teressieren. 

m. Weinbauvereliu Bei der diesjährigen 
Hauptversammlung des WeinbauvercinS sür 
den Kreis Maribor, der bereits 1376 Mit­
glieder zählt, wurde daS Mitglied deS t^ets 
ausschusses Herr Alois Zupan iL zum 
Obmann getvählt. 

m. Versuchter EinbruchSdiebstahl. Bei der 
Speditionsfirma „Transport" in der Ale-
ksandrova eesta wurde heute nachtS von un­
bekannten Tätern ein Nnbruch versucht Sie 
wurd enaber bei ihrer Arbeit durch den kon­
trollierenden Wächter der Wach- u. Schsieß-
gesellsckaft verscheucht. 

IN. Unfall bei der Arbeit. Gestern nach­
mittags geriet der 7l)jährige, in der Kv-
roöka cefftia wohnhafte Gerber Lukas Po 
tisk bei der Ar^t unglücklicherweise mit 
der l^ken Hand in die WalMasch'ne. die 
ihm d^ Spitzen des zweiten, dritten und „Politischen und wirtschaftlichen Vereines 

der Deutschen in Slowenien" Herrn Dr. vie,^ NAlMß abtrennte. Ter Bc!>aucrns-

c. Todesfall. Am Mittwoch, den 2^. o. M. 
oerschied im hiesigen jirankenhause Frau 
Barbara Z u p a n c, Gattin des Portiers 
der Firma Westen, im Alter von 37 Jahren. 
Friede ihrer Asche! 

c. Zwei Lonsert« des Sanein-TrioS. DaS 
Zagreler oder Sa ncin - Trio (K. Can-
cin, E. Marsi^ und N. Matz), das erst vor 
einigen Monaten gegründet wurde und sei­
ne ersten Konzerte mit Erfolg absolvierte, 
veranstaltet am Donnerstag, den 1. März 
ein Konzert in Celje und am Freitag, den 
2. März ein Konzert in Maribor im Aiah-
men der Volksuniversität. 

c. Promotion. Am Dienstag, den Zz. d. 
wird Herr abs. med. Martin Koliek auS 
Eelje an der Universität in Zagreb zum 
Doktor der gesamten Heilkunde promoviert 
werden. 

c. Fremdenverkehr. Die Hotels in Celse 
verfügen insgesault über 146 Fremdenzim­
mer, und zwar über 79 mit einem Vett und 
ki7 mit zwei Betten. Im Jahre 1927 über­
nachteten ln den .Hotels 28.f,7.'i Fremde, al­
so monatlich durchschnittlich 2.'^ Personen. 

c. EtZZnüahnungsiick am hiesigen Bahn­
hose. Am Donnerstag, den 26. d. früh stieß 
auf der Nordseite des hiesigen Bahnhofes 
ein Güterzug in den leerstehenden Personen 
zug, der srühmorgens von Trbovlje bis Ee» 
lje fährt^ Der Anprall war so stark, daß 
drei Waggons des Personenzuges stark be­
schädigt wurden und umkippten. Zum Glück 
ist kein Menschenopser zu beklagen. 

c. Selbstmord. Am Sonntag vergiftete sich 
in ^alec eine gewisse Maria H l a ö a r. Sie 
wurde in das hiesige ZtiiankenhauS über­
führt, wo fie den erlittenen Verletzungen er­
lag. 

Heitere Slte 
Mntterliete. 

„Meine Herrschaften! Fräulein Amanda 
tritt deshalb maskiert auf, nm ihre in t>en 
höchsten Positionen befindlichen j^inder nicht 
zu kompromittieren?^ 

Falsch verstände». 
„Herr Doktvr, sin^ Austern gesund?^ 
„Ich glaube schon, wenigstens i» meintt 

langjährigen PraM ^t noch keine zu mir in 
Vchaitdlung gekonmien.^ 



Tkeater >«» Kunst 
WniIWn ii Rmw 

Itepertvire 
den??. Jänner: Seschlosien. 

Gamttag, den IÄnner 20 UHr: „F5r-
fterchvistl''. Ab. B. KApone. 

SO«»tag, den 29. Mnner 15 Uhr: „Orlow^. 
Aupl>«. Ernvüf^igte Preise. — A) U'hr: 
„Lang, ltmg, ist'S her^. Ztupone. Trmä-

ßtgte Preise. 

Vwfeffor Bergson 
Robelprelskondldat! 

Die Französische Akademie und die Aka­
demie fik moral^che und politische Wissen­

der schwedischen Akademie 
den Philosophen B e r g s o n als Kan­
didaten Frankreich? für den Nobelpreis no­
miniert. 

Louis Vergson wurde am 15. Okto 
der* 1659 in Paris geboren. Er entstammt 
einer jüdischen Familie. Nach Beendigung 
seiner Studien erfolgte seine Ernennung 
zmn Lehrer der Literaturgeschichte. Im 
Jahre 1383 wurde Bergson als Professor 
der Philosophie an daS Lyzeum zu AngerS 
berufen. Zwei Jahre später siedelte er nach 
Clermont über und war dort im Lyzeum 
tütig. Seit 1900 liest er am „College de 
France" in Paris. Bergson gilt als der be­
deutend^ französische Denker. Er repasen-
tiert die moderne, mehr schöngeistig gerich­
tete philosophische Bewegung, die neuen 
Problemen nachspürt. Vor allem vertieft er 

Richtung jener LebenSlehre, die man als 
Neo-LamarckiSm u S bezeichnet. Er ist 
der strengste Gegner der mechanistischen 
Auffassung der Lebensvorgänge. In seinem 
mn tiefsten schürfenden Werk „L'Evolution 
erzatrice" hat Bergson vollständig mit allen 
philosophischen Systemen der Vergangenheit 
gebrochen und neue Wege des Denkens cin-
eeschlagen, die zu überraschenden Ausblicken 

« führen. Man legt diesem Buch eine ähnliche 
'Bedeutung bei, wie der „Zdritik der reinen 
Vernunft". In „Le Rire" wandelt der Ge­
lehrte andere Pfade. .Hier behandelt er daS 
Problem deS Komischen. Die beiden Werke 
^Metiere et memoire" und „Introduktion 
a la Metaphhficsue" erregten nach ihrem 
Erscheinen lebhafte Debatten. Bsrgson wur­
de im Jahre 1901 Mitglied der Aead^mie 
det Sciences Morales" und im Jahre 1914 
Mitglied der „Academie Fran^aise". Auch 
ist er Mitglied des RateS der Ehrenlegion. 

Ne« aufgefundene Schopenhauer-Briese. 
In Danzig, wo am 22. Feber vor 140 Jah­
ren Artur Schopenhauer geboren wur 
de, ist kürzlich eine Reihe von Briefen auf­
gefunden worden, die der große Philosoph 
im den Jahren 1832—1839 an seinen Ver-
^ g e n S v e r w a l t e r ,  d e n  K a u f m a n n  L a b e S  
in Danzig geschrieben hat, und die neue 
Aufschlüsse über das Verhältnis Schapen-

Vdantaftifche 
Gftegeschlchten 

Me lühne Amerikanerinnen heiraten. 

In der Auslandspresse wird jetzt die be­
vorstehende Heirat des ehemaligen Maha­
radscha Rao II. Holgar mit der jungen 
Amerikanerin Nancy Anne M i l l e r in 
breitspurigen Artikeln besprochen. Der Ma­
haradscha ließ eine seiner Nebcnfrauen und 
deren Geliebten, einen Kaufmann, „kalt-
ftellen" und mußte sein Land verlassen. Er 
trat eine Weltreise an und lernte in Kali-
^rnien ein zwanzigjähriges Mädchen, die 
Tochter eines dortigen Geschäftsmannes, 
Nancy Anne Miller kennen. Schon nach 
wenigen Tagen hielt er um ihre Hand an 
und versprach ihr, alle seine Frauen zu ent­
kamen, und von nun an monogam zu leben. 
Trotz aller Warnungen und Bitten ihrer 
Angehörigen willigte Mß Miller ein und 
es wurde vereinbart, da^ sie dem Maharad-
scha nach Indien nachfolgen werde. Miß 
Miller begab sich auf dem Dampfer „Swal-
low" von Amerika nach Bombay und ist, 
nach den letzten Berichten, am 11. d. M. in 
Bombay gelandet. In ihrer Begleitung be-
^den sich auf dem Dampfer eine ältere 
Amerikanerin, die s^ als ihre Großmutter 
«Sgab, und zwei Inder aus dem Gefolge 
beS 2?kcharadscha. 

Hauers zu seiner Mutter und Schwester 
geben. Die Briefe werden von dem Danziger 
S t a d t b l ^ U o c h e k a r  D r .  H a ß b a r g e n  i m  
15. Jahrbuch der Schopenhauergesellsch-i^t 
veröffentlicht, daS zu Schopenhauers Ge­
denktag im Februar erscheint. 

Kranfheit »erreget, 
die dnrch Mund- und Rachenhöhse in den 
Körper eindringen, werden durch P a n f l a. 
v i n - P a st i l l e n in lhr?m WachStun? 

unid unschädlich gemacht. Die Pan-
flmiin-Paftillen sind da-her ein wirffmneS 
Schutzmittel gegen Erkältung u. Ansteckung. 
Sie sind von Geschmack und grei­
fen den M^gen nicht an. Von ersten Fachge­
lehrten warm empfohlen. Erbältlich in allen 
Apothcken. 

Radio 
GamStag, 28. Jänner. 

Wien 19.30: Stifter-Feier. — 20.15: Ma­
rie Geistinger und ihre Zeit. — Anschlie­
ßest^ — Graz 18.30: Stenogra-
^hiekurS. — 19.09: Serilwkroatiischer Siprach 
kurS. — Pretzburg 19.00: FranMfcher 
Humor. — Zat^reb 19.30: Opernübertva-
ssung auS Ljubljana. — Mailand 20.K0: 
Konzert. — 23.00: Lcti!chte Musik. — Prag 
17.50: Deutsche Sendung. — 19.00: S-nie« 
tm^vS Oper „Das Geheimnis". — 23.20: 
Uebertragung aus dem Weinberger Narod-
n!i Dum. — Daventry 20.15: Bra-H'nr's Lie­
der. — 22.30: Tanzmusik. — Stuttgart 
21.50: Streif>zug durch den Aether. — 
?3: TanMichk. — Frankfurt, 20-15: Bunter 
Abend. — Brünn, 1810: Deutsche Sendung. 
— Berlin, 20.30: Heiteres Wohnende. — 
22.30: Funk^nzstunde. Anschließenld Tanz 
musik. — Budapest 20.15: Leichte Musik. -
2>2.30: Jazzban!d. — Warschau, S0.30: 
Mendlkonzert. — VariS»Eifsel, 20.M: Abend 
^nzert. 

Bedeutender Fortschritt im Radioempfangs 
wesen. 

Wie wir erfahren, find auf dem Markte 
neue Radioröhren, die sogenannten 

erschienen. Diese ver­
wenden metallisches Barium als Heizfaden 
und ist nicht nur die Verwendung dieses 
Materials, fondern auch die Erzeugungs­
art in allen Kulturstaaten patentamtlich ge­
schützt. 

Bemerkenswert ist, daß diefelbe Fabrik 
zweimal innerhalb eines Jahres mit einem 
neuen kompletten Radioröhrensatz auf den 
Markt kommt. Ein Fortschritt im Radio-
tt^sen kann nur dann erzielt werden, wenn 
die Röhrenfabritation mit der Entwicklung 
des Schaltungswesens Schritt hält und sich 
alle Neuerungen im FabrikationSwefen an­
eignet. Die Fabrik hat keine Opfer gescheut, 
um auf Grund genauer Beobachtungen 
eine zweckmäßige und wirksame Röhrenkon-
struktion herauszubringen. 

Die sind seit eini­
gen Tagen bei allen besseren Radiohänd-

Miß Miller reiste unter dem Namen 
»Miß Scheffer" und hatte bei ihrer 
Landung Paßschwierigkeiten mit der Poli­
zei. Der amerikanische Äonsul in Bombay 
suchte sie auf und erklärte ihr, er halte eS 
für seine Pflicht, sie in zwölfter Stunde noch 
zu warnen. Er schilderte ihr in bewegten 
Worten das Leben, das sie als Frau des 
Maharadscha zu erwarten habe, daS einer 
Sklaverei gleichzuhalten sei. Aber die reso-
lute Amerikanerin ließ sich nicht abschrecken. 
Selbst der Vorhalt, daß sie bei einer Ehe­
schließung mit einem Farbigen, auch wenn 
es ein Fürst ist, den Boykott und die Ver­
achtung aller Weißen in den Kolonien zu 
erwarten habe, schien auf sie keinen Eindruck 
zu machen. Miß Miller verließ dieser Tage 
Bombay, und reiste nach MedraS. von wo 
sie sich nach Jndora, auf den Hof Rao II., 
begeben wird. 

Ehe sie aber vor ihren „Herrn und Ge­
bieter" treten wird, muß sie in der heiligen 
Stadt Madras eine „Reinigung" durch­
machen. Diese Zeremonie wird mehrere 
Wochen, vielleicht sogar zwei bis drei Mo­
nate, in Anspruch nehmen. Der indische Ri­
tus macht den Nebertritt einer Frau zum 
Hmduglauben sehr schwer. Um ihren Kör-
per^von dem früheren Genüsse der „unrei­
nen" Fleischkost zu reinigen, wird sie sich 
mehrere Tage ausschließlich mit Obst näh­
ren dürfen. Sodann erfolgen mehrere ritu­
elle im ^iliae» 

lern zn originalen ^ -weisen erhältlich; 
wo nicht vorhanden, liefert sie „Tungsram" 
d. d., Zagreb und !!^ograd. 885 

Sport 
: Das sonntäsjige Rod?lrennen mußte we­

gen des plötzlichen WetterumschlageS wieder 
verschoben werden und wird Mitte Fcüe? 
zur Durchsiihrung kommen. 

: SDK. Moribor in Ljubljana. Kommen­
den Sonntag bestreitet „Maribor" in Ljub­
ljana gegen die Fußballniannschaft deZ ^aka­
demischen Sportverein-z „P r i m 0 r j e" 
ein Freundschaftsspiel. 
: SV. Rapid. Die nächste HauptauSschuß 

sitzung findet wegen des Feiertages am 
Dienstag, den 31. Jänner um 20 Uhr 'm 
Gasthause Anderle statt. 

: SA. ielezniöar. SamStag, den 11. Fe­
ber findet um halb 20 Uhr im Klubzimmer 
des Hotels „Pri zamorcu" die erste ordent­
liche Hauptversammlung statt. Tagesord­
nung: Berichte der Funktionäre des Aus­
schusses und der Rechnungsprüfer, Aende-
rung der Vereinsstatuten, Neuwahlen und 
AllsälligeS. Eventuelle Vorschläge müssen 
S Tage vor der Hauptversammlung einge­
bracht werden. 

: SB. Rapid (TSS. Merkur). Am Mitt­
woch den 1. Feber findet im Saale des Gast­
hauses Anderle, KoroSka cesta, eine Verei-
nigungSkneipe mit Tanz statt, wozu alle 
Spieler und Mitglieder herzlichst eingeladen 
werden. Um recht zahlreiches Erscheinen 
wird ersucht. 

: SK. !elezniöar. Am GamStag, den 4. 
Feber veranstaltet die VereinSleitung in 
sämtlichen Lokalitäten des Gasthofes Seni-
ca in Studenci einen UnterhaltungSabend 
mit Tanz. MaSken willkommen. Mitglieder 
und Sportfreunde sind höflichst eingeladen. 
: Zagreb Ljubljana. Nach dem katastro­

phalen Debacle deS Zagreber StädteteamS 
in Beograd will auch Ljubljana gegen Za­
greb ein Städtespiel bestreiten. DaS Tref^n 
wird jedoch nicht stattfinden, da die Zagre­
ber keinen freien Termin haben. 

: Der langjährige Jttt«rnationale „vrdju-
ka kehrt zum „Gradjanski" zurück, bei wel­
chem er wieder im Goal spielen wird. Vrdju-
ka erntete seinerzeit als jugoslawischer Re-
präfentationSgoalmann glänzende Erfolge. 

: Der deutsche und schweizerische Skioer-
band hat den jugoslatt»ischen Wintersport­
verband zur Beteiligung an den Skiwettbe­
werben in Engelberg, bezw. Feldberg ein­
geladen. 

: Vom Wintersport»erbanb wurden nach­
stehende hiesige Skisahrer verifiziert: Dani-
lo Eingerle, Ljubica Cingerle, Maz Sakot-
nik, Wilhelm ForstneriS, Dr. Franz MuhiS 
und Florian Zupanc. Sämtliche für SPD. 
Maribor. 

: Hostin reitzt 1S9 Kilogramm! Dem be­
kannten Schwergewichtler .H 0 st i n gelang 
es, mit 109 Kilogramm Beidarnrig-Reißen 

die Priester Gebete und Hymnen singen 
werden. Nach dem Bade muß sie jedesmal 
ein Stück Pantja Gavja verzehren, ein 
Kuchen, der aus Honig, Zucker, Milch und 
Butter von den Priestern bereitet wird. 
Siebenmal muß die Adeptin sodann um ein 
heiliges Feuer schreiten und auf diesem 
Feuer zwei kleine Reiskuchen rösten, die sie 
Brahma als Zeichen ihrer ehelichen Treue 
opfern muß. Erst nach Absolvierung aller 
rituellen Vorschriften, von denen hier nur 
einige aufgezählt wurden, wird Miß Miller 
in den Hinduglauben aufgenommen und 
erhält einen indischen Namen. Die Trau-
ungSzeremonie wird bei dem ungeheuren 
!^eichtum des Fürsten von Jndore von 
wahrhaft orientalischem Pomp sein. Zwar 
wird sie ebenso wie ihre „Kolleginnen" chre 
Wohnung im Harem erhalten, doch werden 
ihr viele prächtige Gemächer und eine eige­
ne Dienerschaft zugewiesen werden. Sie 
erhält den Titel einer „Ersten Frau", waS 
nach den Lande?sitten in jeder Beziehung 
einen Vorzug vor den anderen Frauen be­
deutet. Interessant ist. daß die bisherige 
„Lieblingsfrau" deS Maharadscha" ein Hin­
dumädchen von einzigartiger Schönheit, 
über die neue Eheschließung Rao ll. ganz 
verzweifelt ist. Auf die Nachricht von der 
Ankunft Miß Millers hin hat sie seit sechs 
Tagen jede Nahrungsaufnahme verweigert 
und empfängt weder den Radscha, noch ihre 
Berwandte« Vit der Stellung einer „Er­

Uunmikl W W. ?BnWer kVk 

einen neuen Weltrekord aufz.'stellsU.Den 
Heren Weltrekord hielt der Olympionike C 
d i v e mit 105.5 Kilogramm. Hostin drückt» 
hernach noch 07.', Kilogramm und stieß 137 
Kilosiranim, erzielte demnach im olympischen 
Dreikampf eine G'.'s.inlticistung von 343.5 
Kilogramm, derzufolge er als einer der liuS 
sicht?reichsten Bewerber.für die OlympiadZ 
in Amsterdam bezeichnet werden nnih. 
: Weltmeisterschaft der Antomobilsahrt. 

Ein Nennen .^ur Feststellung des beste« U»> 
tomobilsahrerS ist vom französische« A»to-
Mobilfabrikanten Bugatti angeregt wor 
den. Er liat die führenden Fahrer Europas 
und Amerika? eingeladen und will ihnen 
Wagen zur Verfügung stellen, die sämtlich 
die gleiche Konstruktion aufweisen. 

: Der Länderringkamps Säzweiz gegen 
Belgien, der in Bern im freien Stil zur 
Austragung kam, endigte mit einem 5 » A» 
Punktesieg der Schweiz. Den Kämpfe» 
wohnten 2000 Personen bei. 
: Einen glänzenden Kontrakt hat T n n« 

n e y mit dem Manager TexRickardS 
abgeschlossen. Rickards garantiert dem Welt­
meister für seinen nächsten Kampf ein Ho­
norar von 750.000 Dollar. 

: Mehr Rennungen zum Tud,A-T«p att 
1927. Zum Davispokal 1923 haben neuer­
dings Spanien und Irland ihre Meldungen 
ctbgegeben. Damit ist das vorjährige Melde­
ergebnis von 25 Nationen bereits erreicht. 
Für die europäische Zone liegen schon L2 
Nennungen (ohne Frankreich) vor, gegen Sz 
im Jahre 1927. 

: Die deutschen Hallen-TenniSmeisterfthaf» 
ten werden vom 12. bis 18. März in Br«-
men ausgetragen werden. 

: Hunter schlügt Tilden 4:S, 4:S, S:1, tl:0 
S:4, was auf mangelndes Training Tildens 
schließen läßt, der sonst gerade in den letzte« 
Sätzen eines Wettspieles seine volle StSrle 
zeigt. Die Niederlage Tildens wird in Am«-
rika nicht allzu tragisch genommen. 

: In Luxemburg wurde bereits die Fuß­
ballmeisterschaft entschieden. „S p 0 r a L u-
x e m b u r g" siegte im Endkampf gegen 
„Pr 0 greÄ" mit 7:2 und holte sich damit 
den Meistertitel. „Spora" dürfte auch für 
den bevorstehenden Länderkampf gegen W«st 
deutschland die meisten Spieler stellen. 

Wid und Humo? 
Raffiniert. 

,^WaS machtest du in der Auskunftei?^ 
„Ich hollte Auskunft iüber Kommer»ienvat 

Ketterl?" 
„Hast du eine Forderung an ihn?" 
„j^ineSwogS, ich möchte iihn anpumpe«.^ 

Kindermund. 
Alte Da>me: „Sichst du, mein Jun^, di»-

ser Papagei ist schon über 100 Jahre alti" 
„Was, so lange haben Sie iihn schon?" 

Der Bescheidene. 
„Lebt Hans sehr verschwenderisch?" 
„Nein, er paßt sich den Mitteln seiner 

Gläubvger vMommen an!" 

sten Frau" sind auch große Einnahmen 
verbunden. Sie erhält jährlich 60.000 
Psund, die anderen Frauen je 15.000 Pfund. 

ÄZicht so romantisch, aber nichtsdestowe­
niger romantisch genug ist eine Eheschlie­
ßung, über die unS auS Chicago berichtet 
wird. ES handelt sich um die Vermählung 
der 51 Jahre alten Berbrecherkönigin Chi­
cagos May Curchill mit dem 26 Jahre 
alten englischen Schriftsteller N e l l e y 
N. Lucas. Mit ihrem richtigen Namen 
heißt die Verbrecherkönigin May Vivienne 
Churchill. Sie hatte sich aber einen „Künst­
lernamen" beigelegt. Die holde Dame galt 
vr'n einer Generation zur anderen als eine 
der hervorragendsten Verbrecherlnnen, die 
Amerika je hervorgebracht hat. Der engli­
sche Schriftsteller kam nach Chicago, um 
wlt Hilfe der einstigen Banditenführerin 
das Material für sein Buch über weibliche 
Verbrecher zu sammeln. Anscheinend ist er 
zu der Meinung gekonimen, daß die Königin 
ihre Memoiren nur um den Preis einer 
Eheschließung preisgeben werde. UebrigenS 
hatte sich die berühmte May seit dem Jah­
re 1917, als sie nach zehnjähriger Kerker­
haft entlassen worden war, der Schrift-
stellerei gewidmet und durch Veröffentli­
chung von „Bekenntnissen" viel Geld ver­
dient. Die Verbrecherkönigin hatte schon 
vor 22 Jahren einen Mann in ihre Netze 
gelockt. Es war JameS Montgomery Sharp, 
der letzte Sproß einer der ersten Ansiedler-
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Jugoslawischer Dvrsenverband 
Dieser Tage fmiid in Beograd eine Konfe­

renz von Vertretern oller jugo-slawi!schen 
Börsen statt, in der die Gründung eines 
Verbandes t>er j-nyoslowitschen Börsen end-
gMtig beschlossen und die Konstituierung des 
selben vorMnommen wurde. Der Verband 
hat den Zweck, die I<^teressen der jugoslawi­
schen Börsen zu wa/hren, entsprechei^de 
Schritte einzuleiten, um die Börsengeschaif-
te zu erleichtern und zu heben, die verschie­
denen Börsenvorschrilften und Usanzen zu 
vereinheitlichen und dahin zu wirken, daß 
alle auf i>ie Börsen bezugnehmenden Gesetze 
und Verordnungen nur nach vorherKega»:-
gener Mhlunignalhine mit diesen erfolgen. 
In der Konferenz wurde auch der Entwurf 
des neuen Börsengesetzes in Beratung ge­
zogen und der Text der neuen Kcvulsvertrags 
fovmillare genchmigt. 

Außerordentliche General­
versammlung des Industriellen-

Verbandes für Sloivenien 
Das Präsidium des Jndustriellenverban-

hxS für Slowenien beruft für M i t t w o ch 
den 1. Feber um 10 Uhr in Ljubljana (im 
Kasinosaale, Kongresni trg 1) die zweite au­
ßerordentliche Generalversammlung seiner 
Mitglieder ekn. Auf der Tagesordnung ste­
hen die Voranschläge der Kreise Ljubljana 
und Maribor sowie die Produktionsbela-
stllng durch die neuen Kreisumlagen. 
Im vollen Einvernehmen mit der Zentra­

le der Jndustriekorporationen in Veograd 
setzte sich der Verband mit allen Mitteln da­
für ein, die große Gefahr abzuwenden, die 
der Industrie in Slowenien infolge der 
Neberlastung der Produktion durch die Kreis 
umlagell aus Kohle und Elektrizität, wie 
dies die Voranschläge der Kreise Maribor 
tlnd Ljubljana vorsehen, droht. Die endgül­
tige Entscheidung in diesen Fragen ist noch 
nicht gefallen, weshalb zu hoffen ift, daß 
vie Industrie in Slowenien vor zu großem. 
Schaden bewahrt bleiben wird. 

Man muß jedoch mit der Möglichkeit rech 
«en, daß die Entscheidung hinsichtlich der 
beiden Voranschläge noch vor der außeror­
dentlichen Generalversammlung des Jndu-
jtriellenverbandes fällt. Das Präsidium steht 
auf dem Standpunkte, daß die Versamm­
lung auch in diesem Falle notwendig lst, 
and zwar wegen der prinzipiellen Erklärung 
der Korporation, daß die Belastung der 
Produktion Sloweniens keineswegs die 
Quelle von autonomen Einnahmen sein 
kann und darf. Auf diese Weise wird wenig­
stens für die Zukunft eine ähnliche Belastung 
der Erzeugung verhindert werden. 

jamilien des Staates Massachusetts. Er 
hatte seinen Wagemut schwer zu büßen, 
»enn er endete durch Selbstmord aus Ver­
zweiflung. Hoffentlich wird dem junqen 
Vriten, dem neuen Prinzgemahl, ein besse-
?es Los ves6)iedcn sein. 

Harmloser, aber nicht weniger Pikant 
lnd die Eheschließungen und Liebeleien des 
durch seine zahllosen galanten Abenteuer 
»em europäischen Leserpublikum schon be-
iannten Newyorker Millionärs Edward 
West Browning, der unter dem Titel, 
baß er eine Spielgefährtin für sein kleines 
Töchterchen suche, aus Tausenden von Pho­
tographien sich jeweils das schönste Mädchen 
aussuchte. Das erste diesbezügliche Aben­
teuer bestand Browning mit der jungen 
1? each es, die sich übrigens als jünger aus­
gegeben hatte als eS der Fall war und hin-
lichtlich tschechischer Abstammung entlarvt 
-vurde. Tie öffentliche Meinung zwang den 
L^sanova zur Eheschließung, jedoch gleich 
»arauf verliest ihn die junge, 17 Jahre alte 
.Frau" und klagt wegen angeblicher Bru-
»aiität des Gemahls auf Scheidung und 
,C6)adenersatz". Ein großer Betrag siel ihr 
si'. Nunmehr hat Mr. Browning einen 
li.'"slch.'n Schndenersatzprozeß mit Fräulein 
Sl'arn S P a s, beim ame'-ikanischen Publi­
cum unter denl Namen „Brownings Aschen 
lir^idel" bekannt, ausznfechten. Die Klage 
de,zieh! sich aus die Kleinigkeit von 500.000 

Zweifellos wird Browning den 
s.^ri^'zes^ verlieren, aber dennoch seine koft-
!;^'ieligen Passionen fortsetzen. Denn wer 
i^eld hat, kann sich in Amerika .man^eZ 
gestatten und vieles leistei^ ^ . 

In Zeiten, als alle öffentlichen Fragen 
größtenteils von politischen Gesichtspunkten 
beurteilt werden, können sich die Industriel-
len Sloweniens auf keine andere Unter­
stützung verlassen als nur auf jene, die die 
nichtige,l Argumente gewährt. Tiefe sachli­
chen Argumente werden, so hofft der Ver­
band zuversichtlich, schließlich auch alle 
jene, gründlich überzeugen, denen das Ver­
trauen der Wählerschaft die Pflicht, für den 
wirtschaftlichen Fortschritt des Landes 
und die Wohlfahrt des Volkes zu sorgen, 
auferlegt hat. 

Z'' 

Iugoslowlen< 

ManganproduNion 

M a r i  b o r ,  2 7 .  J ä n n e r .  

Dem Monatsberichte der Kroatischen Es-
komptebank entnehmen wir folgende interes­
sante Ausführungen: 

M a n g a n e r z e  k o m m e n  i n  J u g o s l a ­
wien in Serbien, Bosnien, Slowenien und 
Montenegro vor. In S e r b i e n wurde 
Mangan bei Kopaonik und Rudnik festgestellt 
Die betreffenden Erze enthalten aber nur 
20 Prozent Mangan, so daß sich die Förde­
rung niAt lohnt. In B o S n i s n ist die 
Grube vevljanovit^-Semizovae im Bezirke 
Sarajevo (3 Km. von der letzten Station 
der Industriebahn Semizovac--eevljanovi<^ 
entfernt) sehr reich an Manganerzen. Die 
Manganschichten von l bis 3 m. Mächtigkeit 
erstrecken sich auf 70 Quadratkilometern. 
Dieses Gebiet enthält 42 bis 45 Prozent 
Mangan, stellenweise aber auch bis zu !>5 
Prozent. Die Sortierung und Waschung der 
Erze geschieht mittels Maschinenanlage. Im 
Werke werden durchschnittlich 100 Arbeiter 
beschästigt. 

I n  S l o w e n i e n  k o m m t  M a n g a n  w  
mehreren Gegenden vor. Die Hauptgrube ist 
inRadovljica, wo noch M Meter­
zentner (gegen früher 5000) gewonnen wer­
den. Da die Eisenproduktion in Slowenien 
im Rückgang ist, wurde auch die Mangan­
produktion in Mitleidenschaft gezogen, sodaß 
deren Gewinnung fast gänzlich aufhörte. 

I n  M o n t e n e g r o  f a n d  m a n  M a n g a n  
erze bei Bari. 

» 

Die Förderung ergab in den letzten 
25 Jahren auch einige Rekordziffern. Die 
Produktion betrug in Zentnern: 1895 — 
22.375, 1897 — 28.372, 1912 — 12.Z00, 
1916 — 32.674, 1917 — 48.451, 1920 — 
2377, 1923 — 5l45 und 1924 — 4570. 

Für das Jahr 1925 kann die Ausfuhr 
nicht angegeben werden, da in diesem Jah­
re die Manganerze zusammen mit den 
anderen Erzegruppen erfaßt wurden. Man 
nimmt aber an, daß die Ausfuhr hinter der 
des Jahres 1924 zurückblieb. 

In den Nachkriegsjahren wurden also 
die Vorkriegszisfern nicht mehr erreicht. 

Entsprechend organisiert und mit einem ge­
sicherten Absatzgebiet könnte die Mangan-
Produktion dem Lande etliche 100 Millionen 
jährlich eintragen. 

Wiener MSriie 
d. M. berich: Aus Wien wird vom 20. 

tet: 

Zum B o r st e n v i eh m ar k t waren 
627 Stück Fleisch- und 3^5 Stück Fettschwei­
ne aufgetrieben. Man notierte Fleischschwei­
ne 1.70 bis 1.95, Fettschweine 1.85 bis 2.05, 
rulhiger Verkehr. Fleischschlveine schwach, 
Fettschweine zu festen tzaupdmarktpreisen. 

Der Iungv iehmarkt war mit 9 le­
benden, 3125 Weidener Kälbern, 882 Wei-
dener Schweinen, 45 Weidener Schafen, 
117 Weidener Lämmern beschickt. Man no­
tierte Kälber 2— bis 22.50, Weidener 2.20 
bis 3.10, Fleischschweine 2.— bis 2.S0, Fett-
schtveine 2.2() bis 2.45, Schafe im Fell 1.30 
bis 1.50, ohne Fell 1.30 bis 2.40. Bei zjivm-
lich lebhaftem Geschäft waren Weidener Kal 
ber prima feist vorwöchig, die übrigen Sor­
ten ULiverändert, Fleisch- und Fettschweine 
bei ru^ijgem Verkehr u>m 10 Groschen billi­
ger. 

Der Nachmarkt für Rinder wies eine 
Beschickung von S51 Stück Mast- ulck 9 
Stück Beinlvieh auf. ES Votierten Ochsen 

bjA Stiere 1.^ bis 1.50. Wbe 

0.95 bis 1.25, Beinloieh 0.70 bis 0.92. Ruhi 
ger Verkehr, feste .Hauptmarktpreise. 

X Wir machen unsere P. T. Abonnen­
ten und Leser darauf aufmerksam, daß alle 
Notizen und Mihandlungen Virtschaftlichen 
Inhaltes oder solche, die mit dem in- oder 
ousländischen Wirtschaftsleben irgendwie im 
Zusammenhang stellen, von nun an aus­
schließlich im Wirtschaststeil unseres Blat­
tes enthalten sein werden. — Tie Redaktion. 

X Amtliche Umrechnungskurse per Fe­
bruar. Der Finan^nnnister verö^entlicht 
folgende amtliche Umrechnungskurse für den 
Monat Februar: Napoleondor Din 218.65, 
türkisches Pfund 247.10, englisches Pfund 
277, amerikanischer Dollar 56.75, kanadi-
scher Dollar 56.45, Rsvchsmark 13.53, Zloty 
6.35, Schilling 8, Belg!« 7.92, Pengö 9.93, 
100 franz. Franken 22'3.30, schweizer Fran­
ken 10.?>15, 100 Lire 300, holländischer 
Gulden 22.90, 10s) Lei 35, 100 Leva 41, 
dänische Krone 12.50, schwedische Krone 
15.24, norwegische Krone 15.10, Peseta, 9.72 
IlX) Drachmen 75 u. 100 tschechoslow.Kronen 
nen 168.40. 

X Wichtig für Gchenkendefitzer! Der 
GroßZnpan des Kreises Mariibor teilt dem 
hiesigen.Handelsgrsmium mit, daß mit En­
de Juni d. I. alle mit einer (^mischtwaren-
handlung oder Kleinverschlöiß verbundenen 
Alkoholschenken den Betrieb einzustellen ha­
ben. Deshalb lädt das Handelsgremium in 
Mvribor seine Mitglieder, die auf ihre vor­
jährigen Berufungen gegen die Entzvchung 
des Schankrechtes die diesbeMgvichen Meh-
nenden Bescheide erhalten ha^n, ein, sich 
zwecks Beschwerde an das VerwaltungsFe« 
richt in der Gremialkanzlei zu melden, wo 
sie die nötigen Informationen erhalten. Das 
Gremium macht die betvos^enen Kaufleute 
darauf aufmerkscim, daß die Frist für die 
Gmreichung der Beschwerde nur 30 Tage 
nach Zustellung des Bescheides läust. Die 
Kaî leute aus der Provinz wollen sich in 
dieser Anigelegensheit an rhre zuständigen 
Gremien wenden. 

X Novisoder Produktenbilrse vom 36. d. 
Weizen, 2?6: Baökaer und syvmHscher 
77/78 ?g 31<>-320, Baökaer 78/79 k^ 31V— 
325, Baöka-Theißer 79/80 kq. 315-325, Ba 
nater 78/79 Lg Parität Vr8ac 312.50— 
322.5Y, Oberbanater 78/79 kg 310—320. -
Mais: BaSkaer alter 235—240, Bai^kaer, 
syvmischer u. Banater, neu 217.50—222 50, 
per Feber 235—240, März-Apr. 237.50— 
2^, Baökavr Apr.-Mai 242.50—250, BvL-
k>aer weißer 235—240. — Die Wrigen Ar­
tikel blieben unverändert. — Tendenz fest. 
— Umsätze: Weizen 7, Mais 65 und Mehl 
3 Waggons. 

X Vom jugoslawischen Gpkrituskartell. 
Die Verhandlungen zwecks Gründung ei­
nes Kartells der juaoslawZschen Spiritus"-
brennereien gcihen rüsviig Vororts. Me 
verlautet, stsÄ gegenwärtig auch eine Kon­
zentrierung der Erzeugung im Vordergrund 
der Verhandlungen, um auf diese Woiise 
eine rationellere Produktion und somit eine 
Verbilligiung des Spiritus zu evMen. 

X Achtung vor ausländischen Reisenden! 
Einige hiesige Kaufleute beschwerten sich 
beim .Handelsgremium in Maribor, sie hät­
ten bei der Firma „Universum" in Gra^ 
größere Partien Waren bestellt, sie hätten 
aber dabei enMfindliche Verluste erlitten, 
da die bestellten Waren incht den Preisen 
entsprechen. Deslhalb macht das Handels­
gremium seine Mitglieder daram aufmerk-
s<im, beim Ankauf von Waren durch aus­
ländische Reifende sehr vorsichtrg zu sein. 

Au« oNer Welt 
Sin Diplomat, der Sirlimpfe 

stopft 
In Paris erzählt man das folgende hüb­

sche Geschichtchen: In einem intimen Sa-
l ^ n  d e s  P r ä s i d e n t e n p a l a i s  s a ß  D o u  n i  e  r -
g u e, das Haupt der französischen Repu­
blik, mit einem lieben Gast. Es war 
Seine Exzellenz der persische Gesandte ?l l a 
Khan. Von allen allreditiertcn Gesand­
ten steht dieser mit dem Präsidenten auf 
dem freundschaftlichsten Fuße. Der schweig-
sauie Perser ist dem schweigsanien Franzo­
sen offenbar sehr svinpathisch. Und über­
dies — Persien ist weit, und seine Bezie­
hungen zu Frankreich unterliegen keinerlei 
Schwanktmgen. Der Präsident kann sicher 
sein, daß der Perser ohne Hintergedanken 
zu ihln kommt. Und das lnacht ihm 

Besuch lieb. . . Nachdem die .Herren zwei 
Stunden lang geschwiegen hatten, öffnete 
der Präsident seinen Mund zu einer Lobes-! 
Hymne aus seinen lieben Freund, und er 
geriet in so ehrliche Begeisterung, daß er 
den Perser stürmisch umarmte. Dabei oer-
fing er sich in die seidene Kopfbedeckung des 
Orientalen und zerriß sie. Der Präsident 
war bestürzt und beschämt. Nervös wollte 
er nach einem Kammerdiener klingeln, der 
den Schaden beheben lasten sollte. Aber der 
Perser fiel ihm mit würdiger Ruhe in den 
Arm: „Nicht fo erregt, Herr Präsident, den 
kleinen Schaden wollen wir selber beheben'" 
Und zuni nicht geringen Erstaunen Tou-
mergues kramte er aus seinen tiefen Ta-
schen ein komplettes Nähzeug hervor, mit 
dessen Hilfe er kunstgerecht zu flicken be« 
gann. Dabei erzählte er: „Das ist so eine 
kleine Leidenschaft von mir; sogar d-« 
Strümpfe meiner Frau und meiner Toch­
ter darf niemand außer mir stopfen. Ir­
gend etwas muß der Mensch doch können, 
ich kann wenigstens Strümpfe stopfen . . 
Der Präsident war etwas beschämt. Er kann 
gar nichts. Er kann nicht einmal einen 
Knopf annähen. Er kann höchstens ein biß­
chen regieren. Aber das ist vielleicht kein 
rechter Beruf . . . 

» 

Nach der „Konstanzer Zeitung" erh^elk 
eine Verkäuferin die angenehme amtliche 
Mitteilung, sie habe ^on einem in Hollän-
disch-Jndien verstorbenen Verwandten acht 
Millionen hokländische Gulden geerbt. Seit 
40 Jahren schwebte allerdings schon ein 
Prozeß um dieses Erbe; durch Zinsen 
die Erbschaftssumme so enorm. angewach­
sen. ' > 

Russische Zeiwngen berichten allen ?rn« 
stes, daß die Nordlichterscheinungen im leg­
ten Herbst von einer sanften Sphärenmusik 
begleitet gewesen seien. Diese Angaben mur 
den verschiedentlich gemacht, so daß sich ei­
ne Kommission von Physikern bildete, die 
sich nach Beresow begibt, um den seltsa­
men Naturvo-rgang zu untersuchen. 

^7 

Mcherschau 
v. Egon v. Sapherr, EibirienA Recht und 

Rache. Ein Buch von Urwald und Kerker, 
von Jägern und Verbrechern. Preis brosch. 
RM. 5.—, in Leinen RM. 7.80. — Brun­
nen-Verlag (Karl Winckler) Berlin SW. 63. 
— Kapherr, der Mann der osteuropäischen 
Urgebiete, der Jäger und Forscher, der 
Schriftfteller, der Kraft und Grauen SM-
cher Wildnis in seinen Büchern erstehen j 
ließ, Tieren und Menschen vertraut, aller 
Natur hingegeben und doch in ihr aufrecht 
— erzählt hier an der Fabel eines abenteu­
erlich-fesselnden Romanes vom Kaukasus 
und von Sibirien. Wie eingefangen und 
doch unbändig in den ritterlich barbarischen 
Sittsn der kaukasischen Bergvölker jagt die 
Handlung hoch, wird nach Sibirien geschmet 
tert, in die .Hölle seiner Kerker gezwängt 
und endet in der majestätischen Macht des 
sibirischen Urwalds. — Ein Roman, aber 
zugleich ein ursprüngliches Tatsachenbuch. 
Kapherr kennt das Land und die Menschen, 
er hat sie gesehen, mehr: er hat sie beobach­
tet und bringt sie uns nahe in ihrem echton 
Leben. Er spricht zum Naturfre?md, »-Lm 
Jäger — auch zum volkskundlich Eingestell­
ten — mit vielen wertvollen Einzelheiten, 
das Ganze aber wird jedem etwas bedeuten, 
der sich gern in spannendem Geschehen in 
ursprüngliche Formen führen läßt und d?n 
starren Atem herber iind gefahrvoller Län 
der liebt. Ein Buch von Wildnis, Schrecketl 
und männlicher Tat. 

vi? „Mardvoer 

»aaa «it jedem Tooe abv« 

ntert werbe«. 

Kino 
Ein recht inicresianter Film mit lebhaft be­

wegter >?>^ilsdlung ist: 
„Tic Liebcsnächtc des GrotzsÜrsten" 

der gegemvlirtig im Buwlino bis einschließlich 
Sonntag, den 29. d. Es ist ein Film, der 
mit den schon vorherg<'^ ..^cnen Lichtspielen aus 
der rui'i''chcn v-' > «^'pbäre absolut keioS 



KetznlHchDM aufwe'st, vU er sich von diesen, 
obwo^ auch iN'Ht schleiyt. tx'rin lMttr 
scheidet, datz er eiiv» wahrheitsgetreuen 
»inblick k, da» Llebetleben der snnerzeitigen 

Srobfür1trsiwirtsch>ist, die sich durch 
»el^, «-cht, L'i^t»^.A«-ardlg?t:it und persönliche 
Lln^tey^ngsfrast ja bekanntlich vieles leisten 
kimnien, 'Lt^A^rl. Ts rst dai LiebeSIeben sine? 
pmgea, prickelnd schönen Apachin, das unS in 
besonderer Weise fesselt. Nel> nlier qeht Pracht in 
Ausstattung. Aufnahmen von absoluter Publi-
tumS,viUung. J,c den Hauptrollen sehen wir 
George O'Dnen, den amerikanischen Heldendar­

steller, der bei unS sch^ sehr beliebt ist, and 
en.e interessante, rci^^en^e Cck'öillitit, ?.» ginia 

yalli. ler siilm ist alles w allen, sebr inter-siint 
und schmuck 'und dürfte Anziehun^Skraf auSübcn. 

Kll^o WlIIi« 

Bis einschliesslich Dienstag, d<'n ZI. d. hab^n 
wtr Gelegenheit, im Union-K<no emcn der un« 
bändig'lustigsten Pat« uni» Patachon-Filme, die 
ob ihres originellen, humoristischen Inhalts so 
beliebt sind, zu sehen: 

„Pat und Patachon aus hoher ?ce" 
Man sagt nicht umsonst, dieser FAm sei einer der 

besten dieser k»-'^den b-'^eb-en kk^-mMter er ist kS 
auch. Tie Handlung ist durchaus a^?f-
gebaut' Wir sehen die beiden ^-^abun^»»' d^«^ 
mal beim idealen Wintersport, beim Ei^'.-Sl'l». 
als S^iffbrüchige auf einer <ti »schölle v-
ihre Rettung durch ein,.n Omp^er. au' welchem 
es Erlebnisse gibt, die e<nen wabicn ^turir >>er 
Heiterkeit hervorrufen. Es ist T-^At^ach^, dc»ß »l--
se ^tuationen kein Lachen er.ze,ig?», sondeT, ei» 
Ätüllen. Ttes^S Brüllen wir^ zum absolut^'n 
Gej-,hse im vorl/tz^ep. und letzten Akt, wo -vir 
den „Boxer d«^ dcq Neinen Pa^achon^ 
imVerzwf^"NgSkampfi mit dexr Riesen Gc^iath 

.'^rdettc»!^ und ii>» fi.'^ett se^ ^w^l der gr«itz» 
Pm hlple, dem ?or>ang de? Geqner mit ei«?« 
hXzerncn Sclägel be^rl-^'tet) Tvr Film der 
«»om Ankan, bis zum Ende se^ unt-rhaltend ist» 
tei'<»',ei s^ch w'pde'?»m dur^ Naturaiisnahme« 
»on b^svi^krer »M Man geht v'cht se'-ii^ 
l/esonocrz diesem F^m etn-n beispiellose'^ <>ers»^lg 
iju p'^-pbezeien. 

vien»kr<ttlsch- PhilosoykS? 
„Metne Alte soll schimrsen sr-v'-s fie 

- für mich find »i„mal zehn tkrügerl« per 
T,>g das EListe»iMin!mums* 

sv«^ 

Kieinsr /^nreizer 

Berich tedenes 
Die Biktor Ia?e qibt in 
ft-des sunste Palet „^idrwstvei'a 
sladna kava" Kesiindh??tSmi!^« 
kafsee zu einhalb Kg. avj-er eer 
guten bllli.ien Ouali:i^t em 
Zwei'Dinarstiick als Prämie. 

8l0 

Äu vermieten 

Sine Partie weihe qroste Schas« 
selke jär Vorleger billiq zu s>!r» 
kaufen. Ansranen bei Firina 
«rAni^, (^^sposka ul. 5^ 

Hasenfelle 
?^':chS-, Marder», ^l^tis« T'ch« 
HSrncbcn', Kaninchen-
Schc?sfelle kciuft qi: den ;i5ck?sio:> 
TaficZNleise? TrKnift» Gosp^s?-. 
n l^ca?^ 
Cchaswoll-Delalne für Dirnd!« 
kl'stlime öerc'mmen Sie um 2l) 
Dinar bei I. Trpi«, Glavni trc, 
!>?r. l7. ^ 

Hausjchlachtunff fFureS), Blut«, 
Leber« und Bratwltrste, Krap-
fe". Prima Edelweine. .Hotel 
.Mar<borski dvor", A. Oset. 

1M0 

Acht Monate alter Knabe wird 
als e^zeneS ZNnd abgegeben. — 
5>nsc?lrif«cn unter „Dankbar" a. 
die Verw. 1vi4 

I MoNtSten I 

Sehr schöne Wohnung Mitte d. 
Stadt, 3 Zimmer und Kabinett, 
rein und runiq, >»» »e'lwei« 
ser Möbelabli^se und Vergütung 
^r Uebersiedlungskosten ab 1. 
Feber zu vermieten. Zuschriften 
unter „Zahlungsfähig^' an die 
Verw. !?93 

Zimmer mit 2 Betten, separ. 
Eingang, in der Näl)e d. Haupt 
bahnhofeS sofort zu vermieten. 
Ansr. TomöiLeva ul. 32 rechtS. 

100S 
Kabinett mit ganzer Verpfle-
anng zu vermietm. Dr. Karl 
VerstovSekova ul. 4a/1, 20. 

!0V4 
Drei Zimmerherren werden so­
fort aufgenommen mit oder oh« 
ne Verpflegung. Anfr. kituden-
ci, Nadvanjska resta 43, Neubau 

1015 
Schönes, separ. Zimmer, Ge­
richtsnähe, ab l. FÄer zu ver­
mieten. Anfr. Verw. 1031 

Herziges Zimmer, elektrisches 
Licht, separiert. Wildenrainer-
jeva ul. 6/1. 1070 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, ab 1. Feber zu ver­
mieten. Aleksandrova cesta 13/1. 

1V«4 

Schönes, neu eingerichtetes G«« 
däube in der Nähe der Haupt« 
ftraße von Celje, geeignet für 
seiden lNewerbetreibenden, wel­
cher Lokale für Werkstcitte 
bvwucht, Stallungen, schöne 
Wohnung, sofort wegen Neber« 
fisdlung zum Preise von Dinar 
Z4g.M1 zu verkaufen. — Ivan 
Karba, Celje, PreSeriwva uli« 
ea 10. 10.^0 

Kaufe Wein« oder Hopsenbau-
realitilt im Ausmaf,e von bei« 
läufig 10 bis 20 Joch mit gu­
ten Wohn- und Wirtschaftsge­
bäuden. Zuschriften erbeten an 
die Verw. unter „Realität Nr. 
1048". 

Möbl. Zimmer m^t separ. Ein­
gang ab 1. Feber zu vermie­
ten. Krekova ul. 5, sj^rt. rechts. 

106« 

Angenehmer, ruhiger Wohnplatz 
mit Verpflegung wird an soli­
den Herrn vergeben. Adr. Vw. 

1062 

Schi^neS, sonnseitigeS, zweibetti-
ges Zimmer, separiert, im Zen­
trum ab 1. Feber zu vermieten. 
Anfr. FrunLiSkanska ul. 21/1, 
Tür 4. 106V 

Nettes, sonniges, möbl. Zim­
mer, separiert, elektr. Licht, zu 
vermieten. Sodna ul. 16/5. 

1054 

Braunes Kutschpserd» 15 bis 16 
Faust hoch, ca. 12—1V Jahre 
alt, wird zu kaufen gesucht von 
der Lajtersberaer Ziegelfabrik. 

1024 

N Ä l ^ e t t a u s e i ^  

Z^ast neuer Einspiinnerfuh> 
schlitten zu verkaufen. Roto'^-
ki trg 7. ,5 

Traber-Pferd wird verkauft. — 
Villa Bregant, Vistrica. 

Kiichenkredenz, gut erhalten, z. 
verkaufen. Anfr. Strickerei Oro?. 
nova ul. 6. 101^ 

<?in sehr schön möbl. Zimmer 
mit parkseitiqem Fenster und 
separ. Eingang ist ab 1. Feber 

^ an einen soliden, ledigen Herrn 
, vermieten. Anfr. Vw. 10)1 

?^esscres Kostkind seden Alters, 
event. diskreter Herkunft, wird 
von besserer Familie in liebe« 
'.'lille Pflege genommen. Anträ­
ge unter „Hausfrau'^ an die 
^env. 1M4 

I Äu Mieten gesucht I 
Zwei Zimmer für vier .Herren 
per 1. Feber gesucht. Antrtige 
Vl'lika kavarna. 1075 

Tischherd zu verkaufen, 
tanova ul. 30, Part. 

Suche für zwei Personen Zw'.'i« 
zimmcrwohnung. Zc?hle dieMie 
te voraus. ?ldr. an die Verwalt. 
unter „Ruhige Partei". ^^97 

s GteNengetuche s 

1017 I Braves Mädchen für alles, wel' 
" ches kochen kann und sehr !in-

nne^, 

Suche Stelle als Kanzlei- «der 
'^eschäftsdieuer oder Portier. 
Adr. Verw. 

NlS mittätiger ttompagnon 
sucht erstklassige Kan^nkraft m. 
ca. 200<X) Dtnar Beteiligung 
an reeN-rentablem Unterneh­
men. Für eventuelle Neugrün« 
dung im eigenen Hmise geeig­
nete Räumlichkeiten, Pl.^d >"i.d 
madern eingerichtete kantet, 
vorhanden. Anträge U'^te: „Ae-
rufsünderung" an die Veuo. 

1033 

l. Will lülliSIllM lÄMe! Mkm 

Gärtner, 32 Jahre «lt, ledig, 
auter s^chmann mit guten, 
mehrjähr. Zeugnissen, sucht 
ständige Stelle als Gärtuer. 
Antritt 15. Feber. G:fl. Offer­
ten unter „Tüchtiger Gärtner" 
an die Verw. !0t2 

Krankenpflegerin empfiehlt sich. 
Gosposna ul. 9. 1071 

Mädchen für alles .g«setztsn Al 
terS, mit ?iahreszeugn Z. ehrlich 
und fleistig, sucht Posten bei 
kleiner besserer Familie bis 1. 
oder 15. ^ber. Adr. Verw. 

958 

für Maribor und Rayon einer 
erstklassigen englischen Motor-
l«dmarke zu vergeben. Gefl. Zu 
Schriften sub „Motor 326—1^' a. 
JnLerreklam AG., Zagreb, Ma-
rovska 28. 1014 

O e s u c k t p e r g o n e n  

Praktikant mit guter Schulbil­
dung, slowenisch und deu'sch, 
schön« Handschrift Bedingung 
wich fofort in einem größeren 
Speditionsunternehmen aufge­
nommen. Gefl. Offerte unter 
?vedition" an die Verw. 9Ü7 

Das 32. Artillerie-Regiment 
sucht einen fähigen Feldausseher 
für die Bebauung der ärarisch. 
Felder. Diesbezügliche Offerten 
oder persönliche Anmeldungen 
mit notwendigen Zeugnissen 
sind einzusenden an das Regi­
mentskommando am 1. Feber 
d. I. um 10 Uhr vormittags. 

1000 

Schneiderlehrling wird aufge­
nommen. SlomSkov trg 5. 

Intelligentes deutsches Fräu­
lein wird bis 1. Feber zu Bu­
ben im Alter von 2 und 7 Iih-
ren auf ein Gut nahe Sombor 
aufgenommen. Adr. Vw. 1011 

Suche ein geschicktes Mädchen 
als Stubenmädchen. Gute Kost 
und Entlohnung. Frau Danilo 
Krempotich, Suootica, Paje Kii« 
jundZiäeva ul. 32. 10.'^ 

Suche Erzieherin zu 10« und 8-
iährigen Knaben und 4iäh:ig. 
Mäderl zum sofortigen Eintritt 
Frau Dr. Ados Dukay, Stara 
jwnisza, Jugoslawien. 1078 

ItsiigkN 
sind nur bei Jos. KarniLnik, 
Gaoni trg Ii zu kaufen. Halb­
steise und steise Kragen, bestes 
Wiener Fabrikat. Reklamepreis 
D i n .  9 . —  u n d  7 . — 9 9 0  

Suche ältere 

Limmerfrau 
für gröberes Hotel, ein zweites 
Stubenmädchen, Kaffeeköchin, 
"'nk^issierin gegen sehr guten 
Lohn. Privatstubenmädchen. — 
Dienstvermittluiig RuSer, Ljuto 
mer. Für Antwort ist 2'Dinar-
marke beizulegen. 1077 

bitiiFst» m »ilv« 
katlunssön KI»«, «ck»« 
ics»In«ssWiIi'»t« Nncl »rl»et>» ?> 
»cli» ur Hch 
l. .'otiiU«rditr»»L«, IIS?. 

Gelcheraehilfe 
mit bester Ausbildung und gu­
ten Zeugnissen für sofortige An 
stellung gesucht. Briefl. Dienst­
offerte an E. Popoviö, Ljublsa-
na. 1040 

''^r'i^bend-ist, sucht Stelle. 0^o-
^voska ul. 0. 10^ 

l?hrlick,e, reinliche Bedienerin 
für alle Hausarbeit für Vov' 
mitc'g gesuäit. — Aleksandrova 
resta 1/1, rechts, König. 1063 

^^^omwondn^ 

Nettes, hübsches Mädchen auS 
gutem Hause sucht wegeu Ma>,-
lel an Be'anntschaft passende 
Freundin. Antläge erbeten nu-
er ..Aufri6)tig" an die Verw. 

',028 

»1«c»,«nIIr»r Iv«n 
Sperislkt tür Ltilom«sctiinen 

iViaribor» Vetrin^sk» ullca 30, 
leleplion 434. i2lS4 

vercleti 
»n »tten 
plSt^en 

»l8 fill»Uelter. öes-olKlere Kenntnisse, oder 
öetttebskgpits! ist nickt erforaerllcn.monsiseil^icomwea 
?irks 15<^—ZSVVoÜsr. /̂ ffrsxen sn k^ovett  ̂
^nns Psul0>vng8'.'.62t, 58 ö, ttsox (ttottsllä). Z07S 

2L. Zitnnsr 192S: 

Vor?l1x!icke 1'3nzmu8ill. K0cke unÄ Keller er5tIe!a«iU. 

Ro«Nß»s» k^rakRclioppea» unck Xdeaä-Kowrert. 
dkscdmlttsß^s! (im k^aüe xtlnstixer MtterunL) bei 6et 
.Un6e- in I?»c1vsnje: I0L5 

tteute 5sm5t»L, den 28. ^Snner, »d 20 vdr: 

ffsmilien -^bsnct -Konzert 
^usik: 8s!c>nk«peI1e peLnilr. lanirxeleeenlielt. Vo».^ 
^üFlicke l̂t- u. ^euveine. .Union"-k^sÜbier. varxech 
Küctie. ^um krüdtcdoppevje<Zen7»x: l«. 8»ktx»!>scdl. 

>vlrä xesuckt. l-ekrer <Z!e in «Zieser Lprscke unterncdtev,' 
vollen sckriktliclie ^ntrSx^e unter »ZpsQisel»" ia ckessi 
VervsltunA cle5 ölsttes dinterlexen. ! 

Vilv Immer «» IllU» IzA. Im 

mit k/sloni«!» kN» 

«I«?n I:rt «loeli Lomm«r»vl». 

Q»emlsck xepat?te 
isßgcde Vettkeäern unä 
0»unei» llelert ?u äev dil»  ̂
lixsten preisen un6 Aanstixst 

îe in ^uZoslsvien einiix 
moclern eingerichtete Lette 

I teäernkabrilc: 

VüiSllgell As l!k ^ ^ 

Brehms Tierleben un>d C°llo 
faint g. Bogen preiswert. Händ 
ler veiSet^I Adr. Verw. Mil 

Schöne? Vbcndmantel und gut 
erhaltener Herrenwintermantol 
billig M verkaufen. Aus Gefäl-
ligkk^t iin Geschäfte ^stiö, ''Ile-
?«md«,va ce^ta 26. 10l?I 
Ford - Auto, Modell 26, fünf-
sihsg. wenig gefahren, billig ->u 
verkaufen. Zu^chr. unt. „Ford" 
«, die?nn,. 1017 

Mrcichbah, ^ellogrö-^e um Ti-
nar l'.W) zu verkauk-'n l^i .Ira­
ner, ??tvldenci. Alekia?'d>0'.>z ce­
sta ,S 385 

L^^'.FZZl!tLur uvlZ ktir clie Neclalttion vergnt^vortlZcli: .Iourn«Nq» f^iif 

UUgrie Polktce1<, ^ibt im ei^Si'en. 8o>vie im 
»K l^klmeri iiiserl'ockter 8cli!7ik7?erfli>lt 

claü iki- ^uter Ostte un6 Vater Oonners-
tg?, cZen 26. »iZnner um 1! I^kr nack qugl-
vollem I^eicZen versckielien ist. Oss l^eicken-
bex^Znssnis linäet Lam cZen 28. ^ätiner 
um 16 l^kr in podreZje statt. — ^2r>t)or, 
2M 26. .jänner 1928. 1074 

8ep»rAte parte vercken nickt »usxexeden. 

^ldmer^erkailt xeden clie I^nter2ei«.lineten allen Ver>vgn6ten. 
F ^ I^retinclen unä öel<gnnten clie trsuriß^e I^ackrickt, clak jdr« 

innjß^stLeliebte Lclt^vester, LelivS^erin unä lante, k^rSulem 

losekine (I^bernigs 
vderlekrerla i. I^. 

Oonnerstaß^, äen 26. ^Znner 1928 um '/tl9 Ukr nacd isnß^erem 
I-eiärn unes>v'.isiet im K9. l^ebensjalire xotter^eben vk'rscki^cleo ist. 

s)g8 l.eickende^Snxrils clerunver^elZIieketi l)»iiir,ß^?':<dircjenen 
kinclet Lonntit^, clen 29. ^Simer um 15 von ller I^eickenkslle 
<1e8 stScltisclien k^riecliiokes in p0l)reZje «05 «tiin. 

Die kl. Leelenmesse virä ^ontsß^. ^leii .lSuner a» ? ^..ldr 
in 6er 8t. ^g^clalens-piarrkirclie gelesen veräen. 

t ^ s r i b o r .  a m  2 7 .  ^ S u n e r  1 9 2 8 .  

1082 vle irUvein^eo Mnterd^t«v«»en. 

s>r?,c^ 


